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^ Nach den Bestimmungen des Gerichtsverfassungsge-
d,. letzes ist für die Berufung zum Amt eines Geschworenen
^ sder Schössen die Vollendung des 30. Lebenswahres und

rin- zweijähriger Wohnsitz in der Gemeinde erforderlich.
Ausgeschlossen von diesen Aemtern sind : 1 . Personen,
welche die Befähigung hierzu infolge strafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben : 2 . Personen , gegen welche
das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Ver¬
gehens eröffnet ist . das die Aberkennung der bürgerlichen

^ Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter zur Folge haben kann : 3 . Personen , welche
infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
ihr Vermögen beschränkt sind . Es sollen zu den Aemtern
der Geschworenen und Schöffen nicht berufen werden:
Empfänger von Armenunterstützuna aus öffentlichen
Mitteln, geistig oder körperlich Gebrechliche , ferner -
in dieser Aneinanderreihung liegt keine böse Absicht —
Minister , Beamte , die jederzeit einstweilig in den Ruhe-
siand versetzt werden können, richterliche Beamte und
solche der Staatsanwaltschaft . Vollstreckungsbeamte. Re-
lWousdiener. Volksschullehrer und endlich Dienstboten.
Wehnen dürfen die Berufung : Mitglieder einer deut-
Hen gesetzgebenden Versammlung , Personen , die im letz¬
ten Geschästssahre die Verpflichtung eines Geschworenen
«der an wenigstens fünf Srtzungstagen die Verpflichtung
knes Schössen erfüllt haben . Aerzte , Apotheker, die keine
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ilfen haben , Personen über 65 Jahre und endlich
diejenigen , welche glaubhaft machen , das-: sie den mit
Ausübung des Annes verbundenen Aufwand nutzt
nagen können.

Aus dieftw . Bestimmungen des Gerichtsverfalftmgs-
Usetzes geht hervor , dag die Befähigung zun . Schössen-
mr Geschworen eiramt an keinerlei Zensus . Steuerlei-
itiwg oder dergleichen gebunden ist . Aber in der Praxis
Kt sich die Sache zumindest bis vor noch nicht tinger
Zit so gemacht, dag die Geschworen. cn und noch mehr
die Schöffen in der Hauptsache aus bestimmten Bevölke-
mngsschrchten . sagen wir aus den oberen Hunderttau¬
send . rekrutiert wurden . Nach welcher Richtung diese
Auslese getroffen wurde , geht aus der erwähnten Be-
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n Roman von Friedrich Otto Boehm.
-8) fFortsetzung .f

Der Kaufmann stutzte und sah den alten Meister
,

etwas ungläubig an . Fast schien es einen Augenblick,
n

als ob er seine gegen den Handwerkerstand bewiesene
Geringschätzung bereute , doch die Freude über die Mög-

- tichkeit einer Rettung der eigenen Standesehre gewann
» »in zu bald in ihm die Oberhand . Da wurde ihm sa
k Hilfe von einer Seite entgegengebracht, wo er sie gar
" »icht erwartet hatte!

„ Darauf rechnet bei mir nicht !
" sagte er barsch und

wandte sich zur Tür . . . . „
„So macht Ihr zwei gute Menschen unglücklich !

'
des ihm der empörte Goldschmiednach. „Ihr werdet es
»och einst bereuen , und dann vielleicht zu spät sogar
ielber der Brautwerber sein !

"
„Niemals !

" erscholl es von der Hausdiele zurück.
- Darauf schloss sich die Haustür.

Der alte Grone war im allgemeinen ein ruhiger
Eun . welchen so leicht nichts aus der Fassung brachte.
Auch bei der Verhandlung mit dem Goldschmied hatte
« seine Ruhe und Würde zu bewahren gewusst , aber

" «neu Vorteil hatte er diesmal damit nicht errungen.
^ kr hafte den guten Meister nur in Harnisch gebracht und

kbei Ansichten hören müssen, deren Möglichkeit er nicht
^umal geahnt hatte , ganz abgesehen davon , das? er sie
»vn Grund auf verdammte . So hatte er sich! die Ver-
ueter des Handwerks denn doch nicht gedacht .^

Sein Handel hatte ihn bis setzt so in Anspruch ge-
»oinmen . das? er auf die ihn umgebende Welt der andern
^ rufsklassen gar nicht geachtet hatte , zumal die Hand¬
werker. welche er bisweilen beschäftigte, durchaus grost-
»Üterliche Ansichten zu haben schienen . Nun sah er plötz-

stimmung hervor , wonach Personen , die glaubhaft
machen , das; sie den mit der Ausübung des Amtes ver¬
bundenen Aufwand nicht tragen können, diese Aemter
ablehnen dürfen . Bei der Aufstellung der sogenannten.
Urlisten wurden diese Kreise fast durchweg von vorn¬
herein nicht berücksichtigt , so das; die Ablehnung in der
Praxis eine geringe Rolle spielte. Da über diese Hand¬
habung vielfach Beschwerden in die Oefentlichkeit dran¬
gen und befürchtet wurde , das; diese Auslese den Klagen
über eine sogenannte Klassenjustiz eine gewisse Unter¬
lage bieten könne , wurde von den Justizministerien
mehrerer Bundesstaaten in Erlassen darauf hingewie -.
sen . das? es wünschenswert sei . Vertreter aller Volks¬
schichten . auch der Arbeiterbevölkerung . zu den Aemtern
der Schöffen und Geschworenen hinzuzuziehen . Das? es
sich hierbei um eine wirkliche Neuerung handelte , ging
am deutlichsten daraus hervor , das ?, wie man sich noch er-,
innern wird , in der ersten Zeit die Fälle der Berufung
von Arbeitern zum Schöffen- und Geschworenenamt aus¬
drücklich in den Zeitungen registriert wurden.

Das? aber die Auslese zu diesen Aemtern auch in
Zukunft nach unten hin beschränkt sein wird , liegt ein¬
fach daran , das? der Handwerker , Arbeiter ufw . in der
Tat fast durchweg nicht imstande sein wird , den mit die¬
sem Amt verknüpften Aufwand zu tragen , und den hier¬
mit verbundenen Uebelstand wollte eben die Regierung
durch die in dem nicht zur Verabschiedung gelangten
Entwurf eines Gesetzes betreffend Aenderungen des Ge¬
richtsverfassungsgesetzes enthaltene Bestimmung ' beseiti¬
gen . welche besagte : „Die Schöffen und Geschworenen
erhalten Vergütung der Reisekosten sowie für jeden Tag
der Dienstleistung Tagegelder . Die Höhe der Reisekosten
und Tagegelder wird durch allgeisteine Anordnung des
Bundesrats bestimmt . Eine Zurückweisung der Tage¬
gelder ist nicht statthast .

" Diese Einführung der Diäten
wurde von der Regierung in Rücksicht darauf vorgeschla¬
gen . das? durch die in der gescheiterten Strafprozestorch
nung vorgesehene Zuziehung der Laienelemente zu den
Strafkammern der Kreis der zu richterlichen Geschäften
zu berufenden Privatpersonen noch erheblich erweitert?
werden wird . Wenn aber auch an die Durchführung der
Strafprozestreform . die der des Strafrechts folgen soll,
schwerlich vor sieben ' bis acht Jahren zu denken ist . so
wäre es doch höchst wünschenswert und würde einer all¬
gemeinen Forderung entsprechen, wenn mit der Einfüh¬
rung von Diäten für Schöffen und Geschworene nicht

lich alles in einem andern Lichte. Sollte man es wirk¬
lich wagen , an dem alten und geheiligten Regiment der
Geschlechter zu rütteln ? Dabei dachte er an den urplötz¬
lichen Ausbruch der Volkswirt am vorhergehenden Tage,
und ein Schauder ergriff ihn . War der groste Rat nicht
gestern allein durch den Willen des empörten Volkes zu
einer Tat veranlasst worden , die er allein nie vollbracht
hätte ? Die Verbannung der Kasalsbrüder mistbilligte
er ja an sich durchaus nicht, aber es war immerhin ein
Angriff auf Mitglieder des ersten Standes und dazu
durch das gemeine Volk veranlasst . Wenn das weiter
ging ? Besorgt sah er sich nach allen Seiten um.

Daher suchte er sein Haus auch weit weniger ruhig
und zufrieden auf . als es den Anschein hatte.

Indessen hatte sein Versuch , den drohenden Fami¬
lienskandal ohne Wissen und auch wohl gegen den Willen
seines Sohnes durch unmittelbare Einwirkung auf den
Goldschmiedzu vermeiden , immerhin einen gewissen Er¬
folg aufzuweisen , und das beruhigte ihn wieder bis zu
einem gewissen Grade , obgleich er sich sagen musste , das?
Martha ihren für ihn so wertvollen Entschlust fa schon
früher ganz ohne sein Zutun gefasst hatte . Wenn er
aber geahnt hätte , dast sein Sohn jede Rücksicht sowohl
gegen seine Familie wie gegen seinen ganzen Stand bei¬
seite setzen und sich der Liebe zu dem schönen Kinde des
Goldschmieds rückhaltlos überlassen würde , so wäre er
gewist nicht so ruhia und zuversichtlich beim Mittagessen
erschienen und hätte seine gänzliche Niederlage in seinem
Widerstande qeaen diese Verbindung sogleich erkannt.

Der Goldschmied dagegen gewann seine Ruhe nicht
so leicht wieder . Ingrimmig war er nach der Unter¬
redung an seine Arbeit gegangen und hatte dabei ver¬
sucht , den Groll gegen die bestehenden Verhältnisse wie
gegen die selbstbewussten Vertreter der herrschenden Ge¬
schlechter vor. sich abzüschütteln. Doch das Gegenteil trat
ein : seine Erregung wuchs , bis er endlich aussprang und

bis dahin gewartet würde . Bekanntlich trägt sich die
Regierung mit der Absicht , ebenso wie vorher eine Teil¬
reform des Strafrechts fetzt auch die des Strafprozesses
durchzuführen , wobei in erster Linie das Strafverfahren
gegen Jugendliche in Betracht kommen soll . Es wäre
„ein Ziel , aufs innigste zu wünschen" , wenn die Ver¬
bündeten Regierungen sich entschlössen , dem Reichstage
neben dieser bereits angekündigten Vorlage zugleich eine
Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetzvorzulegen , welche
die Einführung von Diäten für Schöffen und Geschwo¬
rene vorsieht, eine Mastnahme . die fa in der Begründung
zur Strafprozestreform als „ im Interesse des Ansehens
der Rechtspflege liegend" gekennzeichnetworden ist.

KMW KmiWlll.
Deutschland.

Berlin . 6 . Juli . Der Köln . Ztg . schreibt man von
hier : Die nationalliberale Fahne senkt sich auf die
Bahre eines Mannes nieder , der ein Menschenalter ' hin»
durch zu den. Getreuesten gehörte , die dieses Panter den
Parteigenossen im Lande vorangeiragen haben . Mit
Arthur Hcbrecht verschwindet auch einer der Tharakter-
köpfe aus dem Parlament , mit ihm stuft ein Mann ins
Grab , der zu den wertvollsten Beratern seiner Freunde
gehörte . Wenige leben , denen das Geschick eine solche
geistige und körperliche Frische bis in das Patriarchen¬
alter hinein bescherte wie ihm : wer diesen Mann kannte,
sür den war es etwas ganz Selbstverständliches , das? seine
Zähigkeit Jahr um Jahr den Sieg über die Zahl von
neuem verbürgte , und das? mit den sich häufenden Jahren
seine Aufnahmebereitschaft und seine Spannkraft nur zu
wachsen schien . Selten mag man eine vollkommenere
Harmonie antreffen als die . die das Wesen Hobrechts
schon in seiner Erscheinung offenbarte . Hochragend von
Wuchs und weitausschreitend mit festem Tritt , erst in
den letzten Jahren unmerklich geneigt , so bleibt er in
der Erinnerung der Freunde . Die Klarheit seines
Geistes leuchtete in seinem Auge . In verwickelten An¬
gelegenheiten . in kritischem Zeiten hat Hobrecht seine
Fähigkeit , den Kern der Dinge blostzulegen und deren
Zusammenhänge zu erkennen , die für die Richtung der
politischen Arbeit mastgebend sein mussten, wieder und
wieder bewährt . Knapp , bündig und zielsicher flössen
die Urteile von seinen Lippen . Nahm er auch nur selten

hinaus vors Tor in seinem Garten eilte , wo er die Ruhe
wiedergewann.

Von dem Gespräch mit dem alten Grone teilte er
keinem Menschen etwas mir , am wenigsten seiner Toch¬
ter . Denn er liebte sie viel zu innig , als das; er es über
das Herz gebracht hätte , ihr dieSeelenruhe und die Hoff¬
nung auf glückliche Tage zu rauben . Lieber täuschte er
alle durch die Verheimlichung.

In der ganzen Stadt aber sprach man zum grössten
Verdrust für die Grouesch ; Familie in der Tiefer lange
Zeit nur von Meister Brüning und seiner heldenmütigen
Tochter, und viele rechneten sich ihre Bekanntschaft mit
den beiden zur Ehre an . Jeder wustts etwas Neues zu
berichten, von der Kunst und der Entschlossenheit des
Paters wie von dem Mut und der Schönheit des Mäd¬
chens.

So stieg der Ruhm namentlich von des reichen Gold¬
schmieds schönem Töchterlein von Tag zu Tag . und da
sie jeder gern sehen wollte , so glich das Haus des Mei¬
sters Brüning in dem nächsten Wochen einem Tauben¬
schlage . Viele suchten durch Kauf oder Bestellung einen
Vorwand zum Besuche , doch! nur wenigen wurde die Neu¬
gier gestillt . Denn Jungfer Martha war nicht nur schön
und im Notfälle heldenmütig , sondern auch klug, sittlich
und bescheiden , und da sie den eigentlichen Zweck der vie¬
len Besuche bald erkannte , so sahen die meisten nur den
alten Meister oder die alte Gebke . Wem es aber von
allen den vornehmen Geschlechterngelungen war , sie zu
sehen und mit ihr zu sprechen , der war entzückt von ihrem
Wesen wie von ihrer Gestalt . Auf diese Weise gewann
sie sich ohne ihr Wissen und gegen ihren Wallen neue
Verehrer.

Wenn indessen allen diesen Menschen die Herzens¬
angelegenheit der beiden Liebenden zur Entscheidung
vorgelegt worden wäre , so wäre die Antwort ohne Zwei¬
fel einstimmig dahin ausgefallen , dast die Rücksicht auf



noch den Weg zur Rednertribüne des Hauses , so blieb
seine Wirksamkeit im Rate der Freunde gleichwohl un¬
geschmälert. Zu weihevollen Stunden aber wurden sene
festfrohen Zusammenkünfte , bei denen Hobrecht. aus-
grabend aus seinen kostbaren Erinnerungen , die andere
Seite seiner Beredsamkeit entwickelte und eine plastische
Schilderung voller sprühenden Farben umwob mit dem
quellklaren Liberalismus , der ihn erfüllte und ihn be¬
geisternd emportrug in die lichten Höhen der Vaterlands¬
liebe und des Gemeinsinns . In Stolz und Verehrung
sah in solchen Stunden in derselben Einigkeit die Partei
zu dem ausgezeichneten Manne auf . mit der sie heute
an seiner Bahre trauert . Wie oft musste im letzten Jahr¬
zehnt der Alte hinter dem Sarge viel süngerer Freunde
schreiten, nur zu oft hat er Führer begraben müssen , die
im besten Mannesalter und in der guten Kraft ihres
Schaffens der Partei entrissen worden sind . Noch sehen
wir ihn stehen am frischen Grabe Karl Sattlers . Auch
damals lag Sonnenglut auf der goldenen Flur : draufzen
war es vor dem Weichbilde der Reichshauptstadt in köst¬
licher Einsamkeit , nur eine kleine Gemeinde hatte sich
versammeln können. Ein scharfer Sonnenwind flatterte
im weihen Haare des Nestors , der da ins Grab hinein¬
rief . was beim grofzen Abschiednehmendie Seele bewegt.
Kaum einer mag dessen Zeuge gewesen sein , der es nicht
empfunden ' hätte : Möge den frischen Alten eine gütige
Vorsehung uns bewahren . Noch zehn Jahre hat es ge¬
halten . Nun muhte auch er dahin . Nicht weit von jener
Stelle wird er ruhen , und dieselbe Iulisonne prangt
über dem schnittreifen goldenen Segen , dann aber heben
wir die Fahne wieder hoch vom Grabe und die national¬
liberalen Männer werden dem Andenken ihres verehrten
Vorkämpfers und Mitarbeiters nicht besser gerecht wer¬
den können, als wenn sie geschlossen sich scharen hinter
dem Wahrzeichen : die neue Arbeit für die hohen Ziele,
die der Lebensinhalt des Verstorbenen gewesen sind.

Grohbritannien.
Alle Frauenrechtlerinnen , die anlässlich der März¬

kundgebungen verhaftet und zu sechs Monaten Gefängnis
Verurteilt worden waren , sind jetzt wieder auf freien
Fuh gesetzt worden , nachdem sie vier Monate ihrer Strafe
verbüht hatten.

Portugal.
Lissabon . 9 . Juli . Aus Chaves wird von gestern

abend 6 .16 Uhr gemeldet : Die Royalisten verwendeten
bei ihrem Angriff auf Chaves Schnellfeuergeschütze. Sie
verwundeten vier Offiziere und töteten sechs Soldaten,
während sie selbst zahlreiche Tote und Verwundete hat¬
ten . Republikanische Truppen wurden bei ihrer Rück¬
kehr von der Verfolgung mit Freudenkundgebungen emp¬
fangen . — Wie aus Orense gemeldet wird , wurde in
Chaves ein Offizier , als er seine Soldaten ausforderte,
die Waffen gegen die Republikaner zu erheben , von die¬
sen getötet . — Die Verluste der Kolonne Coneiro belau¬
fen sich auf 36 Tote und IM Verwundere.

Der italienisch -türkische Krieg.
Enver Bey hat , wie gemeldet wurde , seine Offiziere

schwören lassen, dah sie den Krieg fortsetzen wollen , selbst
wenn die Türkei mit Italien Frieden machen sollte.
Hierzu wird von osmanischer Seite m-itgeteilt , dah dieser
Schwur viel weiter ging . Nicht die Offiziere allein wa¬
ren es . sondern alle aus Türken und Arabern bestehen¬
den Truppen Envers leisteten diesen Eid . Es hieh in
dem Schwur , dah . wenn Konstantinopel Frieden schliehe.
es Verrat geübt habe : Verrätern gegenüber aber fühle
man sich seines Eides entbunden , und so werde man un¬
bekümmert um den Padischah den Kampf als unabhän¬
gige Macht fortsetzen.

Gerichtszeitmig.
Folgen eines Feuerwerks auf Helgoland. Zur Be¬

lustigung der Badegäste wird alljährlich auf Helgoland
anlässlich des August-Strandfestes ein grofzes Feuerwerk
abgebrannt . Am 14. August 1966 ist dabei der Eold-
schmiedemeisterR . aus Hildesheim verunglückt. Er hatte
sich , wie ein Teil der übrigen Badegäste , in einem Boot
auf die See hinausrudern lassen, um das Feuerwerk

die Standesehre eine solche Verbindung unter allen Um¬
ständen verbiete.

Die beiden Liebenden liehen sich indessen durch nichts
stören . Zwar hatte Gerd der ängstlich dreinschauenden
Martha auf ihre Frage so rücksichtsvoll wie möglich mit¬
geteilt . dah an eine Einwilligung seines Vaters vor der
Hand nicht zu denken wäre : als sie aber traurig vom
Verzichtleisten auf gegenseitiges Glück zu sprechen be¬
gann . da hatte er sie mit demselben Wort aufgerichtet.
welches sie ihm einst zugerufen hatte : die Zukunft bringt
wohl besseren Rat.

Darauf verliehen sich nun beide.
Fast jeden Abend verbrachte der junge Mann im

Hause des Goldschmieds und fühlte sich hier bald so hei¬
misch und glücklicher als bei den Eltern zu Hause. Denn
auch die trübe Stimmung aller Beteiligten verschwand
allmählich bei anregendem Gespräch.

Auf diese Weise verging ihnen der lange Winter
schneller als je zuvor , und mit Bedauern sahen sie nun
schon der Zeit entgegen , wo die notwendige Wisbyfahrt
des jungen Kaufmanns das angenehme Zusammenleben
stören muhte.

(Fortsetzung folgt .)

besser zu beobachten. Als er den Blick nach oben richtete,
traf ihn ein niederfallender Raketenstock in ein Auge.
R . erhob Ersatzansprüche gegen die Landgemeinde Helgo¬
land und gegen den Kunstfeuerwerker B . in Hamburg,
dem die Veranstaltung übertragen war . Bi hatte das
Feuerwerk einem seiner Angestellten überlassen, ohne die
Ausführung zu überwachen. Das Verschulden der Ge¬
meinde Helgoland wird darin erblickt , dah der Gemeinde¬
vorsteher keine Anordnungen über die Aufstellung der
Boote getroffen hatte , obwohl ihm bekannt war . dah bei
ähnlichen Veranstaltungen schon mehrfach Raketen zwi¬
schen den Booten niedergefallen waren . Landgericht
Altona und Oberlandesgericht Kiel erkannten auf Ab¬
weisung der Klage . Das Reichsgericht hob jedoch das
Urteil in dem Umfange auf . als es die Klage gegen die
Gemeinde Helgoland abwies . In der neuen Verhand¬
lung vor dem Oberlandesgericht Kiel machte der Kläger
einen Anspruch in Höhe von 3000 -N geltend : 2600 - st
Schmerzensgeld. 400 stl Kurkosten. Das Oberlandesge¬
richt kam jetzt zur Verurteilung der Gemeinde Helgo¬
land . die auch die 3MO -ü bereits bezahlt hat . Der Klä¬
ger hat sich aber damit nicht zufrieden gegeben. Er for¬
derte weitere 6000 als Schmerzensgeld und Heilungs¬
kosten sowie eine Rente von jährlich 10 OOOsti wegen des
Verlustes seiner Erwerbsfähigkeit . Das Landgericht er¬
kannte die neuen Ansprüche des Klägers gegen die Ge¬
meinde zur Hälfte als gerechtfertigt an . gegen den Feuer¬
werker wurde sie abgewiesen. Das Oberlandesgericht
dagegen hat die Ansprüche des Klägers vollständig an¬
erkannt . auch die gegen den Feuerwerker B . Zur Be¬
gründung dieses Urteils fiihrt das Oberlandesgericht
aus , dah die Gemeinde durch die Verleihung der Boote
gegen Entgelt vertraglich die Pflicht übernommen habe,
zum Schutze der Bootsinsassen erforderliche Vorkehrun¬
gen zu treffen . Die Einrede , dah bisher nichts Aehn-
liches sich zugetragen habe , befreie die Gemeinde nicht
von der Verpflichtung zur Sorgfalt . Eigenes Verschul¬
den des Klägers wird verneint , da dieser annehmen
muhte , dah die Boote nur so aufgestellt würden , dah diö
Insassen stets anher Gefahr seien. Der Feuerwerker sei
mit haftpflichtig , weil er wuhte . dah Raketenstöcke nie¬
derfallen . Hätte er diesen Vorgängen genügend Auf¬
merksamkeit geschenkt , so würde er das Abbrennen anders
angeordnet oder für geeignete Absperrung gesorgt haben.
Die von der Gemeinde Helgoland und dem Feuerwerker
beim Reichsgericht eingelegte Revision wurde gestern
vom sechsten Zivilsenat endgültig zurückgewiesen.
_ «

Ans dm GuOmigtuin.
" Oldenburg. 9 . Juli . Der Grohherzog hat sich

gestern nachmittag mit seinen Kindern und dem Gefolge
an Bord der Jacht Lensahn begeben, um heute morgen
in See zu gehen. Die Dienerschaft, Küche und Marstall
siedeln heute von Rastede nach Oldenburg über , da die
Erohherzogliche Hofhaltung dort aufgehoben ist.

8 Oldenburg . 9 . Juli . Das Begräbnis des Haupt¬
lehrers a . D . Probst fand heute auf dem Gertruden¬
kirchhof statt . Dem Sarge voran schritt der Donner-
schweer Turnverein mit umflorter Fahne . Er betrauert
in dem Heimgegangenen feinen verdienten Vorsitzenden.
In dem nach ' mehr als 100 Personen zählenden Gefolge
waren auch Eingesessene aus den früheren Wirkungs¬
kreisen des Verstorbenen , besonders aus Eckwarden, ver¬
treten . Pastor Bultmann hob in seiner zu Herzen gehen¬
den Grabrede hervor , dah hier ein reiches Leben abge¬
schlossen sei . nicht reich an irdischen Gütern , aber reich
an Ehren und Liebe . An dem Verstorbenen habe sich
so recht das Wort des Psalmisten erfüllt , denn Arbeit
und Mühe hätten dieses Leben selten köstlich gemacht.
Welche Arbeit der Heimgegangene geleistet und welche
Kämpfe er in seinem Leben zu bestehen gehabt hätte,
das habe er kurz vor seinem Tode niedergeschrieben. Und
diese Arbeit , dieser Kampf habe nicht dem eignen , son¬
dern dem Wähle anderer gegolten . Wie vielen Kindern
habe er seine liebevolle Art erwiesen , wie viele Konfe¬
renzen und Versammlungen habe er besucht ! Und immer
zeigte er sich in derselben herzlichen Freundlichkeit . Von
ihm habe man gesagt, wo er jemand einen Gefallen tun
konnte, da tat er es. Wohl uns . wenn wir seinem Bei¬
spiel folgten!

* Ruselers Wunderborn "
. Das Iuliheft des

Kunstworts enthält u . a . eine Besprechung des Werkes
unseres Heimatdichters Ruseler „Der Wunderborn "

. In
der Besprechung, der eine solche der Balladensammlung
des Hamburger Dichters Seeliger vorangeht , heisst es:
Während Seeliger wohl fast in ganz Deutschland als
Balladiker bekannt ist , kennt man die Balladen eines
anderen , gerade für dieses Gebiet unverkennbar stark be¬
gabten Dichters . Georg Ruselers . innerhalb seiner eige¬
nen Stammesheimat noch ziemlich wenig , und auherhalb
so gut wie gar nicht. Und doch verdiente sein Buch „Der
Wunderborn " (Bremen , Niedersachsenverlag Carl
Schönemann > eine gröhere Verbreitung . Die Sagen.
Märchen und Schwänke seiner niedersächsisch -friesischen
Heimat haben es diesem Dichter ganz besonders angetan,
und die in ihnen liegenden mystischen psychologischen und
ähnlichen Motive und Probleme reizen ihn zur Gestal¬
tung . Die unheimlichen Wesen und Geister , die die leb¬
hafte Volksphantasie aus den brauenden Nebeln und
sonstigen Naturerscheinungen bildet , und der mit ihm zu¬
sammenhängende Spuk begegnen uns häufig in diesen
Balladen . Ueberhaupt spielt das Unheimliche. Grauen¬
erregende und Geheimnisvolle in verschiedenerlei Gestalt

sine bedeutende Rolle in ihnen . Daneben findet manzuweilen bei Ruseler einen prächtigen , gesunden HumorVarel . 4 . Juli . Die „ Prüfungsfahrk der leichte«Wagen "
, welche vom Kaiserlichen Automobilklub undvom Allgemeinen Deutschen Automobilklub veranstaltetwar . hat nach einwöchiger Dauer ihr Ende in Dresdenerreicht . An dem Wettbewerb , der die bedeutendste

deutsche autosportliche Veranstaltung des Jahres 1912
ist . beteiligten sich 19 deutsche Fabriken mit 67 WagenAls Sieger ist daraus die Hansa -Automobil -Gesellschaft
hervorgegangen , deren drei Wagen ohne jede Störung
sti aspunktlos die 1600 Kilometer durchfuhren Fünfzehn
Fabriken mit 46 Wagen , darunter Adler . Opel . HorchN . A . E . . Brennabor . Loreley . Dixi u . a . unterlagen
gegen Hansa und drei weitere Firmen , deren Wagen
ebenfalls punktlos das Ziel erreichten . Hansa erhieltdie höchste Auszeichnung , die grofze goldene Medaille,
ferner noch den Spezial -Ehrenpreis für die am schönsten
karossierten Wagen . Außerdem wurde von einem
Hansawagen noch der 1 . Sternfahrtspreis gewonnen.Der Erfolg unserer oldenburg . Automobilfabrik ist der
grösste , den sie bisher gehabt . Die drei in der Festhalle
des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs in Dresden,
bestaubt wie sie von der Fahrt gekommen sind , ausge-

'
stellten Wagen sind von sächsischen Freunden der Hansa
mit Lorbeerkränzen geschmückt gnd ständig von einer Zu¬
schauermenge dicht umlagert . Blaurote Wimpel zeigen
an . dass sie oldenburgisches Fabrikat sind. Unser Erofz-
henog hat der siegreichenHansa telegraphisch seine Glück¬
wünsche ausgesprochen.

" Brake . 9 . Juli . Auf buntbewimpeltem Dampfer
trafen gestern nachmittag 1,30 Uhr etwa 300 Gäste vom
Kreisturnfest in Bremen (Damen und Herren) hier ein.
nahmen auf der Kaje Aufstellung und marschierten unter
den Klängen eines flotten Marsches über die Georg-
strafze . den Postplatz , die - Linden - und die Breitestrafe
nach dem am Weserufer gelegenen Wilkensschen Garten.
Als der Festmarsch von der Kaje sich an Rischs Hotel
daselbst vorbeibewegte , hatte wohl keiner der Teilneh¬
mer eine Ahnung davon , das; in diesem Lokale seinerzeit
die Gründung des 5 . Kreises der Deutschen Turnerschaft
stattgefunden hat . und zwar unter Mitwirkung des alten
und hochverdienten Herrn Oehlmann . der in seltener
Rüstigkeit auch an dem diesjährigen Iubiläumsfeste in
Bremen regen Anteil genommen hat . (Br . Ztg .)

" Delmenhorst . Seinen Verletzungen erlegen ist der
Tischler, der . wie wir berichteten , bei einer Wagenfahrt
während einer Keilerei im Gefährt aus diesem gestoszen
wurde und unter die Räder geriet . Der erst 37jährige
Mann hinterlässt eine Witwe mit zehn Kindern . —
Niedergebrannt ist in Blocken bei Stuhr das Anwesen
des Landwirts Richers infolge Blitzschlags. Fast das
ganze Eingut und die frisch eingefahrenen Heuvorriite
sind in den Flammen geblieben.

" Cloppenburg. Ein berühmtes altes , adeliges Gut
des Münsterlandes , das grösste des Amtes Cloppenburg,
das Haus Stedingsmühlen , steht zum Verkaufe . Wie
grosz es ist . das mögen folgende Angaben zeigen : Von
den Ländereien werden etwa 160 Hektar als Ackerland
und 66 Hektar als Weiden und Wiesen benutzt. Das
Herrenhaus liegt auf einer Insel , die von einer breiten
Graft umgeben ist . Die Soeste durchfliegt das Gut . und
der Bau der Bahn Cloppenburg -Erlte wird es noch wert¬
voller machen . Für den Fall , dafz der Verkauf nicht zu¬
stande kommt, wird das Gut in 25 Abteilungen , von de¬
nen 13 wieder als selbständige Landstellen bezeichnet
werden , zum Aufsätze gelangen . Stedingsmühlen er¬
innert an Wille Steding , der von 1539 bis 1549 Drost
des Amts Cloppenburg war , sich 1549 nach Oldenburg
zurückzog und sein tatenreiches Leben dort 1570 endete.
Aus der Geschichte ist er bekannt , weil er 1535 mit 400
Mann den Wall der belagerten Stadt Münster erstieg
und sich so lange gegen die Wiedertäufer verteidigte , bis
die übrigen Belagerer nachrllcken konnten . Das Jahr
darauf wurde er Drost von Delmenhorst . Als solcher
bereitete er dem Kloster Hude sein Ende ( 1536 und
1638) . Die Familie Steding . von der wir schon im 13.
Jahrhundert einzelne Glieder im Dienste der Grafen von
Oldenburg finden , stammt aus dem Stedingerlande . Die
Vorfahren des berühmten Bezwingers der Wiedertäufer
sahen auf dem Gute Huckelrieden in der Gemeinde Lö¬
ningen . Hier wurde auch Wille Steding geboren.
(Old . Nachr.)

" Cloppenburg . Durch einen Blitzschlag eingeäschert
wurde in Warnstedt das Wohnhaus der Witwe
Buscherhof.

Aus -ki> NchbWkbiktrü.
Wilhelmshaven . 9 . Juli . Heute wurden die

Werft und die Deckoffizier - und Ingenieurschule von Ver¬
tretern der japanischen Marine besichtigt. - - Der Damp¬
fer Patricia ist heute mit der 1681 Personen starken
Ablösung vom Kreuzergeschwader aus Ostasien einge-
troffen . Mit Hochwasser ging er durch die 3 . Einfahrt
in den Hafen . Eine grofze Menschenmenge war am
Hafen anwesend. Die zur Ostseestation und zur Garni¬
son Cuxhaven gehörenden 736 Personen wurden nach
dorthin überführt . Die Entladung des Dampfers wird
so beschleunigt, dafz er schon morgen nach Hamburg wer-
tergehl.

d Wilhelmshaven , 10 . Juli . Heute vormittag
zwischen 9 und 10 Uhr ist im städtischen Freibade an der
Kaiser Wilhelm -Brücke bei ablaufendem Wasser der



M 19 Jahre alte Bäckergeselle Fritz Netz . gebürtig aus
, Harz. ertrunken . Er war an einer Stelle ins
Kr gegangen , die nur für Schwimmer bestimmt ist.
M er vom Vadewärter darauf aufmerksam gemacht
M war.

» Aus Ostsriesland . 9 . Juli . Der 35jährige Arbei-
Wingmann . in Borssum wohnhaft , geriet in Em-

Keim Ankuppeln eines Eisenbahnwagens zwischen
, Puffer . Die Brust wurde ihm eingedrückt, der Tod
^ nach wenigen Minuten ein . — Bei Haren an der
^ wollte der Führer eines Schleppzuaes die Frau des
Krs und einige Verwandte an Bord nehmen . Das
K das die Personen von Land geholt hatte , stieß so
D gegen den Schlepper , dem es kenterte . Zwei der
MN . darunter die Frau des Heizers , und ein Ächul-
K ertranken : vier Personen konnten gerettet werden.

- Norderney , 9 . Juli . Fürst und Fürstin Vülow
^ heute von einer großen Menge stürmisch b egrügt zu
N gewohnten längeren Aufenthalt in Norderney ein-
trossen.

'' Dornum . 6 . Juli . Eine sehr zeitgemäße Beran¬
dung beabsichtigt ein Konsortium von Landwirten in
i Kegend von Dornum Ende dieses Monats zu arran-
M . Es soll nämlich voraussichtlich am 25. d . M.
Dornumergrode ein großes Schau- und Konturrenz-

ihen mit Getreidemäh - und Bindemaschinen stattfin-
E. Die mit Roggen bestellten Ländereien liegen nahe
>Dornum und sind bereits VerschiedeneFabrikate zur
Kahme am Wettbewerb angemeldet worden . Da
, Leutenot immer größer wird , sind die Landwirte auf
Maschinengebrauch angevKesen. und so wird zweifel-
s die Veranstaltung Landwirte aus allen Teilen Oft-
eslands heranlocken.

Nrmisihtks.
- Berlin . 9. Juli . Die Jagd nach dem Defraudan-

c Brüning , dem mit 260 000 -N geflüchteten Kassen-
im der Dresdner Bank , scheint völlig ergebnislos zu
ilaufen . obwohl fast täglich gemeldet wird , daß da
a dort ein Doppelgänger des Brüning verhaftet wor-
ii sei. — Der in Berlin verstorbene Rentier Bausch,
l geborener Fürstenwalder , hat dem Vaterländischen
Menverein in Fürstenwalde ein Kapital von insge-
N 85 000 oU vermacht.

- Bad Harzburg . 8 . Juli . Einen Naturschutzpark
Mchtigt man in den Harzbergsn bei Bad Harzburg
Wiegen . Das Terrain soll etwa 2000 Morgen um-
sm . Die Grenze bilden das Radaukal . der Ettersberg,
s Hasselbachtal und Eckertal. Der vierte Teil des
«eins soll zur Hegung von Tieren , der übrige der
Imzenkultur dienen . In erster Linie sollen die im
issterben begriffenen Tiere des Harzgebirges erhalten.
!früher dort vorhandenen , längst ausgestorbenen , wie
ch; . Elentier . Auerochs und Bären , sollen wieder ein-
ßhrt werden . In ähnlicher Weise will man mit den
Imzen verfahren . Die Anlage ist im großen Stile
sicht. Auf dem höchsten Punkte des Terrains mit
>ein herrlichen Blick auf die Ebene im Norden , auf dem
mterberqe . soll ein großes Hotel errichtet werden . Das
lofekt wird von der Regierung sehr unterstützt . Eine
Immission hat das Projekt bereits zur Bearbeitung,
lkTtadtvertretung hat die Mittel zu den Vorarbeiten
villigt.

" Leipzig. 9 . Juli . Die Revision des Kaufmanns
>ies und des Grafen Eiesbert Wolff-Metternich . die
»> Landgericht Berlin wegen Betrugs zu 214 Jahren
V. zu einer Woche Gefängnis verurteilt worden wa-
«>hat das Reichsgericht heute verworfen.

* Freiburg i . B . . 9 . Juli . Ein Hagelwetter hat
idem Schwarzwald in mehreren Orten des Bezirks
Andorf gewütet . Der Schaden beträgt in einer Ge¬
linde allein 60 000 -N . im ganzen mindestens eine
Atelmillion.

* Schwäbisch-Gmiind . 9 . Juli . Hier ging ein Wol-
öruch nieder . In den Straßen am Bahnhof stand
^ Wasser über ein halbes Meter hoch. Der Zug von
Gingen konnte nicht mehr vorwärts und mußte nach

Südbahnhof zurück , so daß die Reisenden den An-
i»ß versäumten . Auch die Keller standen voll Wasser.

' Genf. 9 . Juli . Das Komitee für die Errichtung
N Reformationsdenkmals hat von dem Deutschen

10 000 4i überwiesen erhalten.
^ Newyork. 9 . Juli . Infolge der großen Hitze sind

'l sechs , in Philadelphia vierzehn , in Boston drei und
vittsbulg fünf Personen gestorben.

" Zusammenstoß zwischen Schiff und Walfisch. Nach
Telegramm der Agentur Lloyd von St . Johns

-hundlanüs ist die schiffbrüchige Mannschaft des
Mers Empire bei Kap Broyle gelandet . Am 30.
N war das Schiff mit einem Walfisch zusammenge-

und dabei so schwer havariert , daß die Mannschaft
f Tage später in Rettungsbooten das Wrack verlassen
Ne . Ein vorüberkommender Dampfer nahm die
^brüchige Mannschaft auf , nach dem sie drei Tage in
'' Rettungsbooten zugebracht hatte.

* Banditenunwesen in Nordbrasilien . Der in Blu-
lau sVrasiliens erscheinende Urwaldbote berichtet.
^ Norden der Republik ist wieder einmal das Ban-
^ tum entfesselt, das dort die Politik beherrscht. Der
Malige Staatsanwalt Santa Cruz . der . an der Spitze
^bewaffneter Banden von Ochsentreibern, nun schon' hei Jahren den Gesetzen und den Behörden Hohn

spricht , scheint jetzt im Innern des Staates Parahyba
Herr der Lage zu sein . Er hat aus Villa Patos an den
Governador folgendes Telegramm gerichtet : „Eure
Sendlinge (also die Polizeitruppens töten , beleidigen,
brennen und stehlen. Wir schwören bei unserer Ehre,
daß wir die uniformierten Banditen zwingen werden,
unsere Frauen , unser Eigentum und unsere Rechte zu
achten. Der letzte Schimpf, den uns das infame Ba¬
taillon angetan hat . soll gerächt werden . Wir haben
gestern unseren Feldzug mit der Einnahme der Stadt
Patos begonnen . Jose Ramalho . der Befehlshaber der
Besatzung, ist schimpflich davongelaufen . Wir weisen
jede Gemeinschaft mit den Verrätern zurück , die den
Staat regieren . Den Soldknechten werden wir Frei¬
willige gegenüberstellen. Der Oberst Rego Barros soll
unseren Staat regieren . Das Volk will es . und wir
wollen es . Wir werden uns nicht dem Joche der Tyran¬
nen beugen . Freiheit oder Tod !

" Nachdem dieser Karl
Moor der Sertoes seine Kriegserklärung abgesandt hatte,
ließ er die Stadt Patos plündern . Mit seinem Raube
an Geld und Wertsachen begab er sich nach Sabogy , das
er jedenfalls auch im Namen der Freiheit brandschatzen
wird . Die Bundesregierung hat starke Truppenabtei¬
lungen nach dem Innern des Staates geschickt, um die
Ordnung wiederherzustellen.

Neueste Nachrichten.
Berlin . 10 . Juli . Ein gewaltiges Feuer, das bald

nach Mitternacht zum Ausbruch kam . zerstörte eine be¬
kannte große Badeanstalt in Niederschöneweide. Aus 14
Schlauchleitungen mußten ungeheure Wassermengen in
die Glut gegeben werden.

Berlin . 10. Juli . In der Lindenstraße versuchte
eine Frau , sich mit ihrem Kinde mittels Gas das Leben
zu nehmen , weil sie von ihrem trunksüchtigen Manne
mißhandelt wurde . Der Mann hatte versucht, die kaum
zweijährige Tochter aus dem Fenster zu werfen und hatte
gestern früh der in anderen Umständen befindlichen' Frau
einen schweren Fußtritt versetzt.

München. 9 . Juli . Eine Metzgermeistersfraugoß
auf glühende Kohlen Spiritus . Die Spirituckkanne
explodierte und die unvorsichtige Frau sowie ihre am
Boden spielenden Kinder wurden schwer verletzt.

München . 10 . Juli . In zahlreichen fränkischen Ge¬
markungen nimmt das Auftreten der Reblaus in er¬
schreckender Weise zu.

Aachen . 9 . Juli . Durch den Einsturz eines Bau¬
gerüstes einer Schwefelsäurefabrik wurden zwei Arbeiter
getötet und einer schwer verletzt.

Wien . 9 . Juli . Die Neue Freie Presse meldet: Der ,heutige gemeinsame Ministerrat hat die Forderungen !
der Heeresverwaltung und die Neubewaffnung der Ar - '
tillerie für das Jahr 1913 abgelehnt . Die Forderungen
scheiterten an dem Widerspruch der Vertreter Ungarns . >

Stockholm . 9 . Juli . Bei dem deutschen Gesandten
von Reichenau fand heute abend aus Anlaß der olympi¬
schen Spiele ein Diner statt , an dem teilnahmen der.
König von Schweden, der Erbprinz und die Erbprinzessin
von Sachsen-Meiningen . Prinz Friedrich Karl von
Preußen , die Mitglieder der Deutschen Gesandtschaft so¬
wie Vertreter der deutschen Kolonie und des deutschen
Sportausschusses. ^

London . 9 . Juli . Der König und die Königin be- !
suchten heute abend Cadeby . um aus Anlaß der Gruben -

'
katastrophe persönlich ihrer Teilnahme Ausdruck zu ge¬
ben . Von der trauernden Menge , die am Grubenein¬
gang auf die neuesten Nachrichten von dem Unglück war - jtete . wurden sie ehrerbietig begrüßt . !

London. 9 . Juli . Der Spieler Stallmann , der gegen jdas von der Polizei gegen ihn ergangene Ausweisungs - '
urteil Revision eingelegt hatte , wurde gestern vom Zivil - ^
gericht freigesprochen und aus der Haft entlassen. Sein jAnwalt hob hervor , daß sein Klient in London unter >
einer Anklage stehe , von welcher er bereits in Kalkutta
freigesprochen wurde . Er beantragte deshalb Nichtig¬
keitserklärung des Urteils . Der Richter entsprach die¬
sem Anträge.

Mailand . 9 . Juli . Die Morgenpost meldet: Zwi¬
schen Genua und Voltri war ein Straßenbahnwagen
durch Kurzschluß in Brand geraten . Von den Passagie¬
ren . die sich durch Abspringen aus dem mir «röscher Ge¬
schwindigkeit fahrenden , brennenden Wagen zu retten
suchten , wurden zwölf Personen schwer , darunter drei
tödlich verletzt. Eine von ihnen starb auf dem Trans¬
port ins Hospital.

Lissabon . 9 . Juli . Der Marineleutnant Manuel
Albert Scares , der als Verschwörer festgenommen, kürz¬
lich aber freigesprochenworden war . wurde heute abend
in dem Augenblick, wo er sich in ein Hotel am Rocioplatz
zu flüchten suchte , von einem Carbonari durch vier Re¬
volverschüsse getötet . Der Carbonari wurde verhaftet.

Mazagan . 9 . Juli . Briefliche Mitteilungen aus
Marrakesch vom 7 . d . besagen, daß die Lage dort ernst
sei . Die Stadt ist von aufrührerischen Stämmen um¬
geben. und die Europäer sind in ihren Wohnungen ein¬
geschlossen.

Newyork. 9 . Juli . Die ununterbrochen andauernde
Hitze hat in mehreren Staaten im Osten der Vereinigten
Staaten eine Reihe weiterer Opfer gefordert . In New¬
york sind heute fünf Todesfälle an Hitzschlag vorge¬
kommen.

Berlin. 1v . Juli . Der Kaiser hat den Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen a la suite des 2. Seebätail-
lons gestellt.

Swinemünde. 10 . Juli . Der Kaiser hat heute
morgen kurz nach 8 Uhr an Bord der Hohenzollernunter
dem Salut der Festung die Nordlandreise angetreten.
Als Begleitschiffe dienen der Kreuzer Bremen und das
Depeschenboot Sleipner.

Hannover. 10 . Juli . Nachdem die Industriel¬
len von Hannover und Umgegend bezüglich der Verkür¬
zung der Arbeitszeit weitere Zugeständnisse gemacht ha¬
ben . haben die Mitglieder des Gewerkvereins - er deut¬
schen Maschinenbauer und Metallarbeiter sHirsch-Dun-
rkerj einstimmig beschlossen, die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen.

Wilhelmshöhe. 1V . Juli . Die Kaiserin ist
heute vormittag 8 Uhr mit der Prinzessin Viktoria Luise
und dem Prinzen Oskar hier eingetroffen.

London. 10. Juli . Nach einer Bekanntmachung
der Hafenbörse nähert sich die Lage auf der Themse nor¬
malen Verhältnissen. Einer Leichterfirma gelang es.
einen provisorischen Dienst zu organisieren: auch in den
meisten Docks ist die Arbeit im Gange.

London. 10 . Jnli . Nach einer Times -Meldung
aus Panama forderten hervorragende Bürger der Re¬
publik die Vereinigten Staaten auf. einen amerikani¬
schen Kontrolleur der Finanzverwaltung und einen amer
litauischen Polizeichef einzusetzen . Zugleich verlangen
sie ein neues Wahlgesetz.

Paris. 10 . Juli . Auf dem Flugfelds von Cra-
teaufort stürzten gestern in kurzen Zwischenräumenzwei
Militär -Flieger ab . Der eine erlitt leichte Verletzun¬
gen . der zweite trug schwere Rippenbrüche davon.

Paris. 10 . Jnli . In Dünkirchen versammelten
sich gestern etwa 4000 Dockarbeiter in der Arbeitsbörse
und beschlossen, heute in den Ausstand zu treten.

Paris. 10 . Juli . Nach einer Blättermeldung
aus Madrid hat Canalejas im gestrigenMinisterrat an-
qekündigt . daß er der Cortes bei ihrem Wiederzusam¬
mentritt das spanisch-französische Abkommen vorlegen
werde.

Madrid. 10. Jnli . Nach einer amtlichen De¬
pesche des Gouverneurs von Orense herrscht an der Grenze
Ruhe.

Lissabon. 10. Juli . Die Bande des Kapitäns
Conceiro lagert gegenwärtig bei Soutellinro . drei Kilo¬
meter von der spanischen Grenze entfernt im Kreise Ca-
Veceiras Devasto. wo überallUnruhen herrschen. Die
republikanische Armee drang in Cabeceiras ein und fand
es von den Einwohnern, die in die Berge geflüchtet find,
geräumt. In der Gegend von Chaves sind 40 Leichen
und zwei Geschütze der Aufständischen gefunden worden.

Petersburg. 10 . Juli . ReichskanzlerDr . von
Bethmann Hollweg besuchte nach dem Diner beim Mi¬
nisterpräsidentendas Volkshaus. Am Abend findet ein
Abschiedsdiner in der deutschen Botschaft statt, zu dem
der Kommandant und einige Offiziere des Schulschiffes
Hansa, der deutsche Generalkonsul und die Spitzen der
deutschen Kolonie geladen sind. Abends 11 Uhr reist
der Reichskanzler nach Moskau ab.

In Nr . 144 des Jev . Wchbl. veröffentlichten wir
die Empfangsbestätigung der Geschäftsstelle der

Uatimialsiugspende
über die bis dahin von uns für die Spende gesammelten
Beiträge von zus . 55 -N.

Heute gingen uns noch 30 vom Kegelklub F . P.
in Sillenstede zu.

Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Redaktion des Jeverschen Wochenblatts.

KU Anzeigen K
aller Art

wie
An- und Verkäufe-
Auktionen - —
Familien - Anzeigen-
Holzoerkäufe-
Kapital-Gesuche und -Angebote
Kauf - und Pachtgesuche-
Miet- Gesuche-
Stellen-Gesuche und -Angebote
Submissionen - -
Verkäufe von Grundstücken rc.
Vermietungen-

empfehlen wir . im Jeverscher» Wochenblatt
erscheinen zu lassen, da alsdann der Zweck
sicher erreicht wird.

Expedition des Jeverschen Wochenblattes
in Jever.



Neue Sendung

Ste-Meii
mit Baumwolle , mitWolle,
mit Daunen gefüllt

M M k,3« Mk.
beginnend , in reellen Größen.

A. Mtildchhil.
Zur Räumung bestimmt,

zu Ausverkaufspreisen

za. ?3

aus besten Stoffen , ohne
Rücksicht auf früheren bis
vierfachen Wert. Znm
Ausstichen, ohne Anprobe,

Kaufte einen Restbestand
fustfreier Costumeröcke
aus Herrenstoffen in rich
tiger Weite gearbeitet und
biete folche an zum fehr
billigen Preife

W M
«nd 3 Mark.

Hützusveerss ««»
beseitigt schnell Apotheker Ber¬
gers Spezialinittel ü tzv Pfg.

Zu haben Kreuz -Drogerie.
Fetten geräucherten

Speck
empfiehlt

I . H . CaHeus
Mit zmilAite SWeii,

milde gesalzen,
empfiehlt _ H . Bnlling.

Saatmicke«.
Herdstrübensamen
empfiehlt in bester Qualität

G . Coldewey , Rüstersiel.

Ltmils Mrsbülhek
für Nord - , Ost - , Mittel - und

Westdeutschland 60 Pfg,
für Nord -, Ost - und Mittel¬

deutschland 4b Pfg.
Zu haben in der Buchhdlg.

K . L . MMr L Löhne.

Empfehle mich zum Spritzen
der Obstbäume.

M . Doden , Baumwärter.
Jever , b . Schützenhof.

llllvissv lllvickvi »
,

Litten um
LsacbtunZ ' unserer

Lcbaukenster.

vtzus grosse 8siiäu.i>Aeii,
Vkßsn voiASiLoktkr 8s,isou

srlvi 'M biUiZ sinAskMit,
Hveil Iinlt l W*» « 18.

Lnuns L kvmmvns,

Landung b«
am künftigen Sonntag den 14 Juli nachm . Zwischen 5 und 6

Uhr auf dem Rennplätze Oldenburg -Ohmstede.
An Eintrittsgeldern werdenerhoben : Nummer . Logenplatz 3 Mk,
1 . Platz (Tribüne u . Sattelplatz ) 2 Mk , 2 . Platz 1 Mk . , 8 Platz 50 Pf.

^ '

2^ >1

Norddeutscher Lloyd.
18 . Svpivmbvi ' Ivrßsn Lonnlsg

Sonderfahrt
des Dampfers Seeadler

von Melmünen null jieWM «nü rurüek.
Abfahrt von Wilhelmshaven 8,20 morgens

Rückfahrkarten Wilhelmshaven -Helgoland zu 6,20 Mark
sind nur an Bord zu haben.

Auskunft erteilt in IViitzslnrotzirVei*

li. 8ek»«mlwr, Necketn ks ÄrttMm AB.

„ Haben Sie

offene Beine,
Krampfadergeschwüre , Hautentzün¬
dungen , dann bringt Ihnen Zuckers

Saludernia " raschErleichterung .
"

Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf . u.
1 Mk . (stärkste Form) bei Carl
Breithaupt , Drogerie.

siiraKeFeßeil.Gelegecheitell.
Neuheiten
sürBBrsmiLM.

8 . ck . llsjon,
Uhren , Gold - und

. Silberwaren.

Kopfläuse LU
„ Haarelement" . Entfernt d last.
Schuppen . Beförd . vortreffk. den

Haarwuchs , ü Fl 50 Pfg
Bei F . Bufch , Hofapotheke.

VGGGGGGGGOO

?ortrÄt8 z
in Oel - und Aquarell- Z
Malerei liefere ich nach E
geg bener Photographie M
in gewünschter Größe d
und Ausführung . O

E Ed . Alken, Jever . ^
HGGOGÄÄSGOWM

Sommersprossen
sowie unreiner Teint ver¬
schwindet sofort durch Gebrauch
oonHalistor -Creme,Dofe1Mk.
Nur in Jantzens Parfümerie.

Id
Jever , Bahnhofstraße,

empfiehlt

^ Kchuhwnkll A
in bester Slusführung
zu billigsten Preisen.

empf.
Viehsalz

Friede . Köster.
Allerfeinste neue Matjes¬

heringe , delikater fetter Fisch,
hochfein im Geschmack, 3 Stück
30 Pfg . P . Koeniger.

Zum Einmachen prima
Kristallzucker billig.

P . Koeniger.
Kaufe frisches Gemüse . D O.

I« roter Grütze
empfehle

chtku Iiramiti ! § W.
HVM » . ^ 6L «t68.

feedmkumHovkbsii,
NssvtiinenbLU,
Tieglersekule,
tteueesokule,

^Isktrosviiule,
Lsgillii Driäs Oktober.
Vorantsri '. Oktbr. ,
8s.<MLAei ! kostsritrsi.

tz. jtlönviek,
ösW . M

Vsi ' vl i . v.

ße«. Shsr
Mm.

Sonntag den 14 . Juli
öiW » mit imWMm

MzkräiW ».
Auch Nichrmitgliedersind will-

Bleekerschnle.
Da die Versammlung am

5 . d . M beschlußunfähig war,
findet die ordentliche General
Versammlung nunmehr am 12
d . M . abends 8V? Uhr im Hof
von Oldenburg statt Diese
Versammlung ist ohne Rück
sicht auf die Zahl der Anwesen¬
den beschlußfähig.

Tagesordnung:
1 . Erstattung des Jahres¬

berichts.
2 . Neuwahl des Vorstandes

und Ausschusses.
Der Vorstand.

Für die Studienreise Mecklen¬
burger Landwirte Freitag den
12. Juli ds . Js . ist folgendes
Programm aufgestellt:

Morgens 8,25 von Jever m»t
der Lahs nach Wiefels , von
dorr um 9,15 Uhr mit Wagen
des landw Vereins Jever nach
Ussenbausen , um 10,30 ab über
Tettens und Oldorf nach Gam¬
mens (Ankunft 11,15) , Abfahrt
um 12 Uhr mit Wagen des
Vereins Wangerland nach May-
hausen und Oesterdieken . Um
2 Uhr Abfahrt nach Rhaude,
3 30 ab nach Hohenkirchen , dort
um 4 Uhr Mittagessen Um
5,30 ab nach Lcmdeswa - fen und
6,46 Abfahrt nach Wilhelms¬
haven H . Christians.

KMemrsti.
Abfahrt zum Amtsverbands,

kciegerfest in Schortens ,
Uhr vom Vsreinslokal

Der Vorstand

um

Abfahrt nach Schortens Sonn¬
tagvormittag 12 Uhr vom Ver»
einslokal . D . V.

Accum.
Sonntag den 14 . Juli

großer Ball.
Es ladet srdl . ein

B Eggers.

kommen D . V.

Sengwarden.
Sonnabend den 13 . Juli

abends 8Vz Uhr

Wz - ii . SllMille-Wlitig
im Saale des Herrn Duden.

Um vollzähliges Erscheinen
bitten

Tanzlehrer Reents . Duden.

MW UchtW in Z« !
In, HM zm LrkWWr»
komaben !» den IS . M n,
MW » 5 bis ? W«
Mutig den IS. M mmit>
tW » IS dis 12 W.

Rechtsanwalt
Vs * . Mp , ll> Üvpkvn.

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute nacht entschlief sanft

nach einem rastlos Längen Leben
unsere herzensgute Mutter,
Schwester , Schwägerin , Schwie¬
ger und Großmutter,
dieMmdes weil . MM

I . z . Ejmll,
vmv . Schipper ged . Kecker^
in ihrem 77 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H Schipper u . Frau,

Tralens,
B W . Frerichs u Frcm

geb . Schipper,
Jever,

nebst Anverwandten
Jever . 8 . Juli 1912.

Beerdigung Freitagnachmit¬
tag 4 Uhr vom Sterbehause aus
auf dem Friedhose in Jever.

Heute morgen 2 Uhr endete
das Leben meines lieben Soh¬
nes , unseres Bruders u - Enkels

Zohliim Gerald.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau I - Hinrichs Wwe.
nebst Geschwistern u . Großeltern.

Gottels , 8 . Juli 1912.
Die Beerdigung findet statt

Donnerstag den 11 . Juli nach¬
mittags 2V, Uhr.

Dienstag den 9 . d . Mts . vormittags 9 Uhr
starb nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden mein lieber , guter Mann , meines Kindes
treu sorgender Vater,

der Malermeister

Wilhelm Staalmann,
in seinem 29 . Lebensjahre.

Dies bringen tief betrübt zur Anzeige
die trauernde Witwe

Else Staalmann geb . Gebhardt
nebst Kind.

Rüstringen , 10 . Juli 1912.
Anton Staalmann , Malermstr . ,

nebst Frau und Tochter,
Accum . als Eltern.

Wirt Karl Gebhardt nebst Frau,
Kindern und Angehörigen.

Beerdigung findet Sonnabend den 13 d . Mts.
nachm 3Vt Uhr von der Kapelle des Friedhofes in
Aldenburg aus statt.

Danksagimgen.
Für dis bewiesene Teilnahme

bei dem schweren Verlust un¬
serer teuren Entschlafenen sagen
wir

hevzttstzon D «rr»k.
Familie Hartmann.

Allen denen , die unser^
lieben Entschlafenen das üW
Geleit gaben , seinen Sarg rw
Kränzen schmückten, sagen nw
auf diesem Wege unfern Herz
lichsten Lank.

Mederns , 8 . Juli 1912.
Ernst Hillers u - Fraw

Fernsprecher Nr . 4. BrMMworÄKkr Rrdaklrar: EerH. W» n « rmaua tu Jev« , Hierzu ein 2 . Blatt-



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage, -n ^ ^ ^ » - Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum
ULonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalien nchmen kl für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst IS Pfennige.
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 .H.

^ Drück und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever.

Wochenblatt

Jeverliindische Nachrichten.
Zs W ImmtW bei II . M M m. ZlürMsi

Zweites Ktatt

Am dm GriAWgbim.
Jever . 10 . Juli.

* Zwangsinnrmg für das Maler - und Lackierer-
Handwerk für Stadt und Amt Jever . Das Großh . Mi¬
nisterium erläßt folgende Bekanntmachung : Nachdem
bei der Abstimmung über den Antrag verschiedener Ma¬
ler und Lackierer in der Stadt und im Amte Jever , die
Errichtung einer Zrvangsinnung für das Maler - und
Lackierer -Handwerk für Stadt und Amt Jever anzuord¬
nen . sich die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden
für die Einführung des Beitritts ?,wanges ausgesprochen
hat . wird gemäst 8 100 d der Reichsgewerbeordnung an-
geordnet. das; zum 1 . November 1912 eine Zwangs¬
innung für das Maler - und Lackierer-Handwerk der
Stadt und des Amtes Jever mit dem Sitze in Jever und
dem Namen „Zwangsinnung für das Maler - und
Lackierer -Handwerk für Stadt und Amt Jever " errichtet
wird. Vom 1 . November d . I . an gehören alle Ge-
Verbetreibenden , welche im Jnnungsbezirk wohnen und
das Mater - und Lackierer-Handwerk betreiben , dieser
Innung an.

- Für die Landung des Zeppelinluftschiffes Viktoria
Luise werden au dem Rennplätze Oldenburg -Ohmstede
umfangreiche Vorkehrungen getroffen . Wie aus dem
Annoncenteil unserer heutigen Nummer ersichtlich , trifft
das Luftschiff am Sonntag des Nachmittags gegen 6 Uhr
auf dem Rennplätze Oldenburg -Ohmstede ein . Aus die¬
sem Anlaß werden die am künftigen Sonntag des Nach¬
mittags in Oldenburg eintreffenden Eisenbahnzüqe er¬
heblich verstärkt . Von nachmittags 4 .30 Uhr an fahren
vom Bahnhof Oldenburg nach Ohmstede Sonderpersonen-
Mge nach Bedarf . Näheres ist aus den Stationen zu er¬
fahren.

" Der Zirkus Blumenfeld isr gestern morgen hier
eingetroffen und gab abends seine erste Vorstellung . Der
Besuch war sehr gut . viele Hunderte hatten sich einge¬
funden . so das? der Zirkus , der vor dem St . Annentor
aus der Weide des Gastwirts Janßen aufgeschlagen ist.
nahezu besetzt war . Nachdem das Hausorchester einige
Stücke ganz vorzüglich gespielt hatte , begann um 8 .40
die Vorstellung , der schon mit Ungeduld entgegengesehen
wurde . Und nun entwickelte sich das bekannte Bild'
In der Pferdedressur leistet der Zirkus , der schon länger
als 150 Jahre existiert . Hervorragendes , wie uns gestern
wieder klar bewiesen wurde . Der Marstall zählt über
dreißig Pferde , alles wohlgepflegte Tiere , die zu sehen
ein Vergnügen ist. Die übrigen Darbietungen stehen
gleichfalls auf der Höhe und sind sehr reichhaltig . Er¬
wähnt seien nur die phänomenalen Herkulesspiele von
Winqhardt . der phänomenale Luftakt der Syster Corelli,
das Auftreten des Tierstimmen -August und die Vorfüh¬
rungen der Tomatruppe , der modernen Akrobaten . Den
Schluß bildete ein Ballett -Divertissement , das mit gro¬
ssem Beifall ausgenommen wurde . Die Wajsserschau-
Ipiele — Zirkus im Wasser — konnten , wie wohl von
vielen Besuchern erwartet worden war . wegen Mangels
an Wasser nicht gegeben werden . Die gange Vorstellung
wurde mit dem lebhaftesten Beifall belohnt , demnach ist
anzunehmen, daß die beiden heutigen letzten Vorstellun¬
gen ebenfalls noch zahlreichen Besuch finden.

" Mitteilungen des Instituts für Gärungsgemerbe.
Die fortgesetzten Studien des Instituts für Gärungs-
llewerbe in Berlin , Seestraße , über die Verwendung von
reiner, trockener Hefe als Nährmittel haben die Erwar¬
tung bestätigt , daß die Hefe, geschmacklich völlig neutral,
infolge ihres hohen Eiweiß - und Phosphorsäuregehaltes
ahne weiteres als Fleischersatz gelten darf : sie zeigt zu-
aleich die Eigenschaften eines diätetischen Nährmittels,
denn auch bei geringen Mengen täglich, für sich! genom¬
men oder als Zusatz zu den Speisen verwendet , hat sie
eine stark appetitanregende Wirkung , die bei Schwäche-
Eänden und bei Rekonvaleszenten gute Erfolge bezüg¬
lich der Nahrungsaufnahme zeitigt . Bemerkenswert ' ist.
daß diese Pilze in einzelnen Fällen direkte Heilwirkun¬
gen haben , offenbar , weil der Hefe gewisse antitoxische
Eigenschaften inne wohnen . Merkwürdig erscheint dem
Laien die leichte Verdaulichkeit der Hefesubstanz, denn
er ist geneigt , die Beschaffenheit dieses Edelpilzes mit

den eßbaren Pilzen , z .
' B . dem Champignon , zu verglei¬

chen . Das ist. was die Stoffzüsammensetzung angeht,
auch nicht ganz unzutreffend . Die Eigenart bei der Hefe
ist aber die . daß sedes einzelne Pilzindividuum nur eine
in taüsendsteln Millimetern ausdrückbare Größe hat und
daß infolgedessen die Verdauungssäfte die Auflösung fast
unmittelbar bewirken . Nach den setzt vorliegenden Er¬
fahrungen darf es als sicher gelten , daß die Züchtung
der Hefe und ihre Umwandlung durch Trocknung in ein
diätetisches Nährmittel für die Menschen sich zu einer
neuen nicht unbedeutenden Industrie entwickeln wird.

Das Wintersemester am Institut für Gärungs-
gewerbe . Studium für Brauerei - und Brennerei¬
ingenieure . beginnt mit dem 17 . Oktober d . I . Das
laufende Sommersemester ist von 89 Studierenden be¬
sucht.

Die Oktobertagung der Versuchs- und Lehranstalt
für Brauerei in Berlin , die mit einer Brauerei -Ma-
schinen -Ausstellung und einem Preisbewerb für Edel¬
gerste und Edelhopsen verbunden ist. findet vom 7 . bis
13 . Oktober statt.

- Postscheckverkehr . Um den Bewohnern des platten
Landes die Benützung des Postscheckverkehrs noch mehr
zu erleichtern , hat das Postscheckamt angeordnet , daß ein¬
zelne Zahlkartenformulare , die bislang nur an den
Schaltern der Postämter und Postagenturen unentgelt¬
lich verabfolgt wurden , künftig auch bei den Posthilfs¬
stellen und durch die Landbriefträger kostenfrei an das
Publikum abgegeben werden , wo ein Bedürfnis dafür
vorliegt.

^ In nn . enn Blatte vom 6 . Juli l912 befindet sich
eine Not -z mit der Ueberschrist „Kein Notariat in Ol¬
denburg "

.
^ Es wird darin mitgeteilt , das Ministerium

habe neuerdings den Interessenten erö . snet . daß bis aus
weileres ein neuer Nctüffats -Gesetzent -vuff inckg zu er¬
wart >' stehe . Daraus wird gefolgert , man werde die
Hoffnung aus Einführung des Notariats für Oldenburg
nunmehr aus absehbare Zeit endgültig smwinden lassen
müssen.

Dieser Folgerung kann aber nicht beigetreten wer¬
den . und zwar aus folgenden Gründen : Daß die Regie¬
rung , nachdem der von ihr auf Anregung des Landtages
eingebrachte Entwurf eine Ablehnung im Landtage er¬
fahren hat . vorläufig kerne Neigung verspürt , den Ent¬
wurf von neuem vorzulegen , erscheint erklärlich. Dar¬
aus folgt aber noch nicht , daß man die Hoffnung aus
Einführung des Notariats aufgeben müsse . Es ist viel¬
mehr mit Sicherheit zu erwarten , daß in absehbarer
Zeit aus der Mitte des Landtages heraus der Antrag
auf Einführung des Notariats gestellt werden wird , und
daß diesmal auf eine starke Mehrheit für den! Antrag ge¬
rechnet werden kann . Daß in diesem Falle die Regie¬
rung den Antrag bekämpfen würde , muß angesichts der
früher gegebenen Begründung der Regierungsvorlage
als ausgeschlossen erscheinen. Hat doch gerade der fetzige
Justizminister sich damals energisch für die Einführung
des Notariats eingesetzt . Es steht daher zu erwarten,
daß das Notariat bald auch in Oldenburg seinen Einzug
halten wird.

(5 Landgutsverpachtung . Herr Landwirt Johann
Ahrends . Zissenhaufen bei Tettens , der das Kloster
Oestringerfelde käuflich erworben hat . verpachtete seine
Besitzung Birkshausen bei Tettens mit 24,28 Hektar oder
51 ^ . Matten Landes , das zu einem Drittel aus Pflug¬
land und zu zwei Dritteln aus Weideland besteht, an den
Landwirt Herrn Fritz Kruse , Velmshelm bei Tettens,
mit Antritt zum 1 . Mai 1913 vorläufig aus 3 Jahre für
den Pachtzins von 74,50 Zi pro Matt.

- Die diesjährige Spargelernte war nach den Be¬
richten . die in der letzten Nummer des prakt . Ratgebers
zusammengestellt sind , in allen Teilen Deutschlands aus¬
fallend gering . Die meisten Spargelzüchter hatten wenig
mehr als eine halbe Ernte . In Braunschweig und Han¬
nover . wo sonst mit 15 Zentner Spargel vom Morgen
sO,25 Hektars gerechnetwird , gab es 1912 durchschnittlich
nur 9 Zentner , dabei viel dünne Pfeifen .

' Die Preise
und der Absatz waren überall gut . Da in der letzten
Zeit viel Regen niedergegangen ist und der neue Trieb
gut erscheint, ist Hoffnung , daß sich die Anlagen erhalten.

- Die Bedeutung der Heizung nuferer Wohnräume
für die Gesundheit . Wir müssen den größten Teil des
Jahres in geheizten Räumen zubringen und deshalb ist

die Heizungsfräge für uns eine sehr wichtige. Die Zen¬
tralheizung . schon den Römern bekannt , ist dabei nicht
nur die bequemste, sparsamste, sondern — was die Haupt¬
sache ist — auch der Gesundheit am zuträglichsten, sie W
ideal , wenn sie uns unentbehrliche frische Luft ganz rein
und mit nötigem Feuchtigkeitsgehalt angewärmt in den
Raum führt . Der bekannte Königl . Brunnenarzt Dr.
Scheibe behandelt in der uns vorliegenden Schrift „Die
Zentral -Luftheizung für das Einfamilienhaus "

, eine
hygienische und praktische Untersuchung sPreis 60 Pfg.
Westdeutsche Verlagsgesellschaft.

'
Wiesbadens alle diese

Fragen in leichtverständlicher Form . Wer über Mängel
der Heizung klagen muß oder eine neue Anlage beabsich¬
tigt . wird dafür Interesse haben.

Li Tettens . 10. Juli . Der hiesige Kriegeroerein
hält am morgigen Donnerstag im Vereinslokale eine
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung steht u . a.
Rechnungsablage . Besprechung über die Fahrt zum
Amtskriegerfest in Schortens , sowie Berichterstattung
über die Abgeordnetenversammlunq in Blexen . Anfang
7 Uhr.

^ Sengwarden . Am Sonntag hielt der hiesige
Kriegerverein seine Monatsversammlung ab . Nach der!
Verlesung des Berichts über die letzte Vereinsversamm¬
lung und über die Sitzung des Vergnügunqsausschusses
wurde Landwirt Herm . Hovemann zu Bohnenburg ein¬
stimmig als Vereinssreund ausgenommen . Bei der He¬
bung der Beiträge gelangte der Antrag , die Monatsbei¬
träge halbfäbrlich von den säumigen Zahlern einsam-
meln zu lassen, zur Annahme . Der Kriegerverein beab¬
sichtigt . eine Haftpflichtversicherung auf Grund des zwi¬
schen dem Deutschen Kriegerbunde und der Frankfurter
Transport - , Unfall - und Glas -Verstcherungs-Aktien-Ge-
sellschaft abgeschlossenen Vertrags einzugehen. Ferner
wurde der Vorstand beauftragt , eine Versicherung des
Vereinseigentums gegen Feuersgefahr abzufchließen. —>
Kamerad Köster zu Utters , der als Abgeordneter des
Vereins am Vertretertage in Blexen teilgenommen
hatte , erstattete einen interessanten Bericht über die
dort gepflogenen Verhandlungen , wofür er den Dank
der Versammelten erntete . — Nachdem verschiedeneEin¬
gänge erledigt waren , regte der Vorsitzende an . fleißig
für die Kriegerwaifenhäuser zu sammeln . Welche Sum¬
men durch das Sammeln von Staniol , Zigarrenabfchnit-
ten , Zigarrenbändern und dergleichen Sachen , denen
man sonst keinen Wert beimißt , zusammengebracht wer¬
den können, mag daraus zu ersehen fein , daß im verflosse¬
nen Jahre 168 000 mehr für die Waisen eingekom¬
men sind als in dem voraufgehenden Jahre . Die Für¬
sorge für die Kriegerwaisen ist eine edle Aufgabe , an der
auch ländliche Vereine mehr als bisher Mitarbeiten soll¬
ten . — Endlich kam allseitig die Ansicht zum Ausdruck,
daß der Verein sich möglichst zahlreich an dem Verbands¬
kriegerfest in Schortens , welches am 14 . Juli stattfindet,
beteiligen müsse . Die Abfahrt soll pünktlich 12,30 Uhr
vom Vereinslokal erfolgen . Die Anwesenden zeichneten
sich darauf in die Teilnehmerliste ein . die in den nächsten
Tagen vom Veretnsboten den Kameraden vorgelegt wer¬
den wird , und es darf wohl die Erwartung ausgespro¬
chen werden , daß die Liste eine lange Reihe von Anmel¬
dungen aufiveisen wird.

d Rüstringen , 9 . Juli . Große Ereignisse werfen
ihren Schatten voraus . So ist es auch hier . In Voraus¬
sicht der kommenden Straßenbahn sind - in der Wilhelms-
havener Straße , durch die die Straßenbahn in nicht allzu
ferner Zeit aller Wahrscheinlichkeit nach ! laufen wird,
die Grundstücksverkäufe in letzter Zeit recht zahlreich ge¬
wesen. auch sind zahlreiche Um- und Erweiterungsbauten
in Angriff genommen . Außer der Firma Gebr . Leffers
haben noch verschiedene andere Firmen den Zeitpunkt
für gekommen erachtet , ihre Geschäfte etwas vorteilhafter
zu gestalten , zumal ja dieser Teil der Wtlhelmshavener-
straße demnächst asphaltiert wird und dann einen noch
lebhafteren Verkehr als bisher aufweisen wird . Es ist
äußerst interessant , die Entwickelung, dieser Straße zur
Hauptgeschäftsstraße im westlichen Teile der Stadt Rü¬
stringen zu beobachten. Während man vor einigen Jah¬
ren noch bemüht war , in die Häuser primitive Läden
mit kleinen Schaufenstern einzubauen , ist man fetzt mit
den kleinen Schaufenstern nicht mehr zufrieden : fetzt wird
die ganze Vorderfront des Hauses einfach herausgenom¬
men und für Schaufenster hergerichtet , die die Passanten
sofort an,ziehen müssen.



Uorr der Marine.
Wilhelmshaven . Das Marinoflugwefen hat in¬

folge der lebhaften Tätigkeit der zur kaiserlichen Werft
in Danzig kommandierten Flieger -Offiziere sehr erfreu¬
liche Fortschritte gemacht, so dag die Erreichung des von
der Marineverrvaltung erstrebten Zieles , die Schaffung
eines ihren Zwecken entsprechenden Wasserflugzeuges in
nicht zu ferner Zeit zu erhoffen steht. Am Laufe des letz¬
ten Jahres ist eine besondere Organisation des Marine-
flugwesens geschaffen worden . Das Flugwesen unter¬
steht dem Werftdepartement des Reichsmarineamts.
Die praktische Erprobung der Flugzeuge erfolgt auf der
kaiserlichen Werft in Danzig . Dort ist seit längerer
Zeit eine Flugversuchstelle eingerichtet mit technischem
Betrieb auf der Werft und praktischem Flugbetrieb in
Putzig , wo sich ein geeignetes Flugfeld über Land und
über Wasser mit den erforderlichen Anlagen befindet.
Dieser Flugstation ist auch seit einigen Monaten das
Torpedoboot T 25 überwiesen , das soeben von der Kieler
Woche nach Danzig zurückgekehrt ist . Die Marinever¬
waltung beabsichtigt die Schaffung eines durchaus
brauchbaren Wasserflugzeuges , das befähigt ist. auf den:
Lande und auf dem Wasser niederzugehen und ohne
fremde Hilfe wieder aufzusteigen und das an Bord ohne
besondere Schwierigkeiten ausgenommen und mitgeführt
werden kann. Zur Förderung des Wasserflugwesens hat
das Reichsmarineamt für den im August stattfindenden
Wettbewerb von Wasserflugmaschinen einen ersten Preis
von 26 000 ch ausgesetzt und sich bereit erklärt , eines der
drei siegenden Flugzeuge zum Preise von 30 600 für
die Marine zu erwerben . — In England und Frankreich
werden bereits Wasserflugzeuge an Bord von einzelnen
Kriegsschiffen! mitgeführt.

Deutscher Krmd zur Kekiirnpfmig
der Frarrerrerrmnzipation.

In einem Aufruf dieses Bundes , der in Weimar
seinen Sitz hat . heißt es : „Angesichts der äußeren und
inneren Gefahren , denen das Reich augenblicklich aus-
gesetzt ist. können wir nur mit ernster Sorge gewahren,
daß die deutsche Frauenbewegung eine Bahn eingeschla¬
gen hat . auf der sie notgedrungen dazu gelangen muß,
die Grundfesten unseres arg bedrohten Staatswefens
noch mehr zu erschüttern. Die schematische Gleichstellung
von Mann und Frau , die man erstrebt ist widersinnig.
Sie versucht der Natur Gewalt anzutun . die überall die
Wirkungskreise der beiden Geschlechter scharf abgegrenzt
und strenge Arbeitsteilung durchgeführt hat . Wir wol¬
len uns darum bemühen , eine Bewegung einzudämmen,
die der Gesamtheit zum Verderben , dem Mann zum Un¬
segen . der Frau zum Fluch gereichen muß . Sie ist nicht
ein Element der Versöhnung , wie ihre Anhängerinnen
behaupten , sondern sie gießt frisches Oel in das schon
heftig genug lodernde Feuer politischer und sozialer Ge¬
gensätze .

" Weiter heißt es in dem Aufruf : „Unsere
Vereinigung ist keiner Partei dienstbar . Wir sind aber
fest überzeugt , daß nur durch diesen Kampf , den wir
vom Gewissen gedrungen ausnehmen , unser geliebtes
deutsches Volk vor schweren Schädigungen bewahrt wer¬
den kann . Echte Männlichkeit für den Mann , echte
Weiblichkeit für die Frau . Das soll unser Wahlspruch
sein.

" — Jeder wahlfähige deutsche Mann , fede voll-
sährige deutsche Frau kann Mitglied dieses Bundes
werden . Der Jahresbeitrag beträgt 2 -N . Anmeldun¬
gen nimmt der erste Vorsitzende Herr Prof . Dr . Sigis¬
mund in Weimar entgegen , von dem auch das Programm,
des Bundes versandt wird . — Hs . —

An eiWWrNiM kr MMlirgW» tzmkls-
1m« Wii die BegiiiWgUlig kr WiiiW»

ÄiseWlji.
Die Handelskammer Koblenz hat seinerzeit be¬

schlossen. bei der Eisenbahnverwaltung vorstellig zu wer¬
den , daß für Torfstreu und Torfmull aus den Niederlan¬
den hinsichtlich der auf die deutschen Strecken entfallen¬
den Fracht in der gleichen Weise eine Ermäßigung um
50 Prozent eintrete , wie es für diese Artikel von den
deutschen Torfstleu -Versandstationen durch den Aus-
nahmetarif für Futter - und Streumittel vom 29 . Sep¬
tember 1911 geschehen ist . Die Koblenzer Kammer gab
dabei an . daß „die inländische Torfstreufabrikation nicht
in der Lage sei . Len Bedarf zu decken"

. Dieser Vorgang
hat der Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg
Veranlassung q -geben. sich der Interessen der deutschen
Tonßreuindustrie nachdrücklichst anzunehmen . Sie rich¬
tete rn die Kgl. Efienbahnverwaltung Köln eine län¬
gere Eingabe in der vor allem der Behauptung entge-
gengetreren wird , als ob die deutschen Tarnt . eusadriken
Len inländischen Bedarf nicht zu decken vermöchten . .Das
rsi

"
. heißt es in der Gegeneingob „nicht richtig . Die,

deutschen Fabriken — als Liefern nen kommen besonders
die des Herzogtums Oldenburg und der Provinz Han¬
nover in Betracht — sind unbedingt in der Lage , den
Bedarf an Torfstreu in den Rheinlanden zu decken.
Wenn dennoch der Torfstreuversand von hier nach den
Rheinlanden im Vergleich mit der holländischen Aus¬
fuhr nur gering ist . so liegen die Ursachen dafür nach
den uns von den maßgebenden Torsstreufabrikanten ge¬
machten Mitteilungen auf einem ganz anderen Gebiet .

"

Es wird dann in der Eingabe der Oldenburgrfchen Han¬
delskammer ausgeführt , daß die holländische Tomtreu
aus einem ganz schweren Torf hergsstellt wird , während
zu der Ware aus dem Oldenburger - und Hannover -Lande
ein sehr leichter, faseriger und stark aufsaugender Torf
verwendet wird . Die Holländer verkaufen ihre Ware
daher meist nach Gewicht, und es ist deshalb naturgemäß
ihr Bestreben , ein möglichst großes spezifisches Gewicht
zu erzielen . Ihre Torfstreu hat daher einen weit über
das bei uns als zulässig geltende Maß hinausgehenden
Feuchtigkeitsgehalt . Infolge dieses verhältnismäßig
geringen Gehaltes an tatsächlicher Trockensubstanz sind
die holländischen Fabriken zwar in der Lage , ihre Waren
etwas billiger zu verkaufen als die deutschen Fabriken.
Wenn man aber den tatsächlichen Nutzwert zugrunde
legt , stellt sich die deutsche Torfstreu ganz wesentlich gün¬
stiger. Dazu kommt, daß durch verschiedene Umstände
der holländischen Industrie heute schon der Wettbewerb
auf dem rheinisch-westfälischen Markt wesentlich erleich¬
tert wird . So sind die Löhne in Holland bedeutend
niedriger als in Deutschland. Ferner ist die holländische
Produktion durch die soziale Gesetzgebungnicht entfernt
in dem Maße vorbelastet wie die deutsche , und endlich
sind zu berücksichtigen die billigen Wasserfrachten , die
den Holländern zu Gebote stehen , und die außerordentlich
günstige Lage Hollands zu dem rheinlandischen Ver¬
brauchsgebiet . Trotz dieser Verhältnisse würde die deut¬
sche Torfstreufabrikation durchaus wettbewerbsfähig
sein. wenn , wie die Oldenburger Handelskammer weiter
darlegte , die Verbraucher mehr auf die Qualität der
Ware sehen würden . Das soll aber gerade im Rhein¬
land in den großen Bergrverksbetrieben leider nicht der
Fall sein. „Die Einführung der minderwertigen hol¬
ländischen Ware nun auch noch durch Frachtermäßigung
auf deutschen Bahnen deutscherseits zu unterstützen , wäre
u . E . völlig verfehlt .

" schließt die sachlich gründlich durch-
gearbeitete Eingabe , „und würde die Wettbewerbs¬
fähigkeit der deutschen Torfstreufabrikation noch mehr
Herabfetzen .

" Unter diesen Umständen hielt es die Ol¬
denburger Handelskammer für ihre Pflicht , im Interesse
der einheimischen Torfstreufabrikation nachdrücklichst
gegen die Detarifierung der holländischen Torfstreu Ein¬
spruch zu erheben und die Eisenbahnverwaltung dringend
zu ersuchen , von der vorgeschlagenen Tarifmaßnahme ab¬
zusehen. Sie hatte mit diesem energischenVorgehen auch
Erfolg . Wie ihr neuerdings mitgeteilt wurde , find die
Anträge auf Detarifierung der holländischen Torfstreu
abgelehnt worden , weil ein allgemeines wirtschaftliches
Bedürfnis nicht anerkannt werden könne.

Nachdruck verboten.
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Von O . Pau l.
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Um die Leidenschaften des russischen Nationalgeistes
anzustacheln, ging der Zar Alexander selbst nach Moskau,
wo er am 23 . Juli mit größtem Jubel empfangen wurde
und von der Bevölkerung reiche Geldbewilligungen er¬
hielt . Andere Städte schlossen sich dem Beispiel der
alten , den Russen für heilig geltenden Hauptstadt an.
Auf diese lenkte sich setzt die Marschrichtung der Fran¬
zosen . Sie rückten in drei Kolonnen vor . von denen
schon die mittlere auf der Hauptstraße größte Schwierig¬
keiten hatte , aber doch bei weitem nicht solche wie die
Seitenkolonnen . Die Russen befolgten- das System , be¬
ständig zurückzuweichen . Auf ihrem Marsche verzehrten
sie alles , was an Verpflegung aufzutreiben war . nach
vorhandene Magazine wurden von ihnen verbrannt:
dasselbe Schicksal erlitten die kleineren Ortschaften . So
hatte besonders die französische Kavallerie schweren Man¬
gel zu leiden , und überhaupt wurde die Armee Napo¬
leons durch die große Hitze , das Fehlen von Trinkwasser
und dadurch hervorgerufene Krankheiten so schwer mitge¬
nommen . daß schon in den ersten Wochen der vierte Teil
verloren ging . Endlich erreichte man Smolensk , eine
mit ihren dicken Mauern . Türmen und Gräben noch
ganz mittelalterlich dreinschauende Stadt . Sie wurde
am 16 . August von den Franzosen angegriffen und am
Abend genommen . Groß waren die Verluste , für ärzt¬
liche Hilfe war wenig gesorgt, noch dazu brach Feuer aus.
das in der Stadt schwere Verheerungen anrichtete . Un¬
ter den französischen Truppen wütete der Typhus . Na¬
poleons Generale waren der verständigen Ansicht , daß
man den Zug nach Moskau ausgeben müsse , aber was
vermochten sie gegen den Größenwahn des Eroberers ? !
Wieder ging der Marsch weiter . Oft wußten die Fran¬
zosen nicht mehr , wo sie waren , weil alle Wegweiser und
Meilensteine von den Russen zerstört waren . Eine
Hauptschlacht wurde se länger fe mehr die Sehnsucht
aller . Sie mußte doch irgend eine Entscheidung bringen.
Nicht minder war das auch die Meinung der russischen
Bevölkerung . Und so entschloß sich Kutusow , den der
Zar zum Oberstkommandierenden gemacht hatte und dem
der ausgezeichnete Barolan de Tolly untergeordnet war,
in den ersten Tagen des September sich den Franzosen
zu stellen. Der 7 . des Monats ist der Tag , an den sich
die Erinnerung an eine der blutigsten Schlachten der
Weltgeschichte knüpft . Die Russen nennen sie nach dem
Dorfe , wo der Kampf begann , und um das er sich haupt¬
sächlich drehte , die Schlacht von Borodino . bei den Fran¬
zosen heißt sie nach dem Flusse, bis zu dem sie vordran¬
gen . die Schlacht an der Moskwa . Am 4 . September
bereits wurde Murat durch die russische Reiterei aufge¬

halten . Zu einem Erfolge kam es trotz sofortigen
greifens Napoleons nicht. Die Russen gewannen Ä'
sich zu verschanzen, und dasselbe taten auch die Fraw '
sen . Am 6 . empfing Napoleon zwei Boten , von dew
der eine Gutes , der andere Schlimmes brachte. Der lek
rere . Oberst Favier . meldete , daß die Dinge in Spants
für die Napoleonische Armee schlecht standen. Um s
größere Freude machte der andere , der dem Kaiser davon dein berühmten Maler David ansgeführte Vildni
seines kleinen Sohnes brachte. Welch traurige Verüb

^
heit hat dieser Sohn , der König von Rom . später er¬langt ! Davon ahnte dem Kaiser freilich nichts, als erden Generalen das Bild voller Stolz zeigte und dam,
seinem Sekretär befahl , es einzuschließen. damit er nickt
vor der Schlacht gerührt würde . Auch bei den Russen
herrschte Begeisterung : denn dort ließ Kutusow das
wundertätige Muttergottesbild von Smolensk durch das
Lager tragen , und alle lagen auf den Knien und freu¬
ten sich , den Märtyrertod erleiden zu dürfen . Allen
dings waren ihre Aussichten nicht! gut . zählte doch jb
ganzes Heer nicht mehr als 136 000 Mann mit 640 Kg.
fronen.

Am Morgen des 7 . September war Napoleon um
5 Uhr zu Roß . er hatte genaueste Kenntnis von dem
Schlachtfelde. Dies dehnt sich über eine weite Gegend
das Gelände ist von vielen Schluchten durchschnitten , der
Boden kahl, doch stellenweise mit Hasslsträuchern beseht
weite , düstere Tannenwaldungen dehnen sich nach allen
Seiten . Die beiden Heere waren durch eine kleine Tal¬
schlucht getrennt . Sogleich, nachdem das Zeichen zum
Beginn des Angriffs gegeben war , entbrannte der
Kampf auf der ganzen Linie . Ein Hügel diente den
Russen für ihre Hauptstellung , die die Franzosen dreima
mit dem Vasonett stürmten , ohne sie gewinnen zu M
neu . Ein so furchtbares Morden wie bei Borodino hatte!
noch niemand erlebt . So waren von dem ersten bäueri¬
schen leichten Reiterregiment am Abend nur noch
Mann und zwei Offiziere übrig . Viele französische En
nerale fielen , zahlreiche andere wurden verwundet.
Desgleichen blieben am russischer Seite sämtliche Regt
mentskommandeure aus dem Platze . Im ganzen sind
bei Borodino gegen 70 000 Menschen gefallen . Eins der
Hauptereignisse der Schlacht war der große Angriff der
Kosaken auf die bayerische Kavallerie , die unerschütten
lich standhielt . Von den französischen Marschällen leiste¬
ten Murat . Davoust und Ney das äußerste : der letzter^
erhielt später zur Erinnerung an seine Verdienste den
Titel Fürst von der Moskwa . Gegen Abend brach Na¬
poleon den Kampf ab und ließ die Russen sich zuriick-
ziehen. trotz der Bitten seiner Generale , doch noch seine
sunge Garde ins Feuer zu führen , durch die der Sieg
vollständig geworden wäre . Denn die Franzosen hatten
die wichtigsten der russischen Stellungen erobert und ihr
Heer war aufs äußerste ermattet . Vorolay konnte dies
Verhalten Napoleons durchaus nicht begreifen . Da er
nicht wußte , was weiter zu tun wäre , ließ er nach dem
Oberbefehlshaber Kutusow suchen , von dem nichts zu er>
blicken war . Endlich fand der Bote diesen weitab vom
Schlachtfelde mit andern Genossen schmausend un!i
zechend und wurde von ihm über seine Nachricht , wie
schlecht es um die russische Sache stände, mit SchiM-
reden überhäuft . Einstweilen befahl Kutusow . gegeir
die Franzosen nichts weiter zu unternehmen , aber am
folgenden Tage solle alles zu weiterem Kampfe bereis
sein. Was er sich bei diesen Befehlen dachte , war einst
weilen nicht zu verstehen , auch besann er sich mittler¬
weile anders , gab in der Nacht den Befehl zum RiichW
schickte aber an den Zaren einen pomphaften Siegele-
richt. Dieser traf in Petersburg ein . als Alexanderge¬
rade seinen Geburtstag feierte . In der Freude seines
Herzens erhob er Kutusow zum GeneralfeldmalsM>
und schenkte ihm 100 000 Rubel , seder Soldat bekm
5 Rubel zum Präsent . Das eigentliche Verdienst,
die Schlacht nicht völlig verloren ging , gebührt indessen
dem bescheidenen und heldenmütigen Barolav : Zrebu
diesem hat sich der Herzog von Württemberg besonder!
ausgezeichnet.

Am 9 . September traten die Russen ihren RüM
an . gedrängt von den Franzosen , die nun keine
mehr verlieren wollten . Moskau zu erreichen. Dort m
Gouverneur der Stadt ein kühner und rücksichtsloser
Mann , namens Rostoptschrn. Er übernahm es . Zki
Franzosen das Vergnügen zu verderben . Am 11 - ^
tember erließ er einen ersten Aufruf an die BevölkerM
worin er sie aufforderte , sich zu bewaffnen mit Beuei
und Piken , und wenn sie es noch besser machen wollte»
mit Heugabeln , denn „ ein Franzose ist nicht säM"
als eine Korngarbe "

. Die folgenden Tage erging
zweiter Aufruf , worin der Statthalter mitteilie
müsse zu Kutusow . um mit diesem über die Verteidmu ^
der Stadt zu beraten . „Zu Mittag komme ich

.
E»

dann wollen wir Hand ans Werk legen , um diese
räter in Staub und Asche zu verwandeln .

" Kuw!
tat aber nichts , weil die Stellung , die er vor der ^
hatte , nicht so stark war , um sich halten zu lassen.

raH
Ta»

sahen auch seine sämtlichen Generäle ein . und so nn>ll 8
dem russischen Heere , das gleich der Stadtbevölkeluff
voll Trauer und Wut war , der Befehl gegeben u>ero I
sich zurückzuziehen. Es geschah am 14 . September-
dem das Heer seinen Weg guer durch Moskau naM.

Freude und Jubel aber herrschte bei den FraE^
als sie endlich die goldenen und silbernen KupM "

^ «
ersehnten Stadt vor sich sahen und das weite
Häuser , die mit buntglasierten Ziegeln gedeckt ma
War doch Moskau damals größer als Paris , voll



MausuMen reicher Bürger , von Palästen der Vorneh¬
men, großen Hospitälern . Basaren , in denen kostbare
-rKtze Asiens anfgespeichert waren . und von vielen Hun-
Ĥ ten von Kirchen . Kapellen und Klöstern . Nach da¬
maligem Geldwerte wurde die Stadt und was sie ent¬
hielt . auf gegen zwei Millionen Ftancs geschäht . In

Mitte Moskaus , auf einem Berge , steht der Kreml,
zer uralte Palast des Zaren , mit seinen mächtigen Ge¬
bäuden. seinen Kirchen , seiner starken , mit Schießscharten
versehenen Mauer , von außen mafestätisch anzuschauen.
M innen voll herrlicher Pracht , die Wände mit Eold-
rad Silberplatten belegt , auf denen die Geschichten des
alten und neuen Testaments dargestellt waren . Bon
M Fenstern des Kreml aus genießt man einen freien
Ileberblick über die drunten liegende Stadt . In diese
hielten die Franzosen am 16 . September ihren feierlichen
Einmarsch , begeistert von dem Gedanken an Beute , an
lustiges Leben und Glück . Freilich eins war seltsam:
die ganze Stadt war wie ausgestorben , kein Mensch auf
den Straßen zu sehen , nicht einmal ein paar müßige
Kaffer , an denen es doch sonst nie fehlt . Niemand nahm
sich der einrückenden Truppen an . kein vornehmer Russe
erschien , um den Kaiser zu begrüßen . Einstweilen machte
sich dieser hierum nicht viel Gedanken . Er hatte be¬
schlossen . in Moskau Winterquartiere zu nehmen , um
im Frühling weiter zu schlagen , wenn nicht , worauf er
bestimmt rechnete , der Zar inzwischen nachgeben würde.
Napoleon hatte strengste Befehle erlassen , die Stadt un¬
bedingt zu schonen , sich jeder Plünderung zu enthalten.
Seine Wohnung nahm er zuerst in einem großen Gast¬
hofe . um dann in den Kreml überzusiedeln . Voll Stolz
schickte er Botschaft an die Bischöfe Frankreichs , daß in
ollen Kirchen Dankgottesdienste stattfinden sollten . Des
Kaisers Wohnung lag ganz dicht in der Nähe einer
Stelle , wo gewaltige Pulvervorräte aufbewahrt wurden.

VmiWes.
- Trier . 9 . Juli . In einer Sandgrube bei Ober¬

billig ist ein Mammutzahn bloßgelegt worden , der eine
Länge von 2 .70 Meter und ein Gewicht von 110 Pfund
hat. Der größte Umfang beträgt 60 Ztm.

- Kolberg . 8 . Juli . Im Ostseebad Großmöllen
Mischen Kolberg und Köslin ertranken die 36 jährige
Musiklehrerin Iüttner -Dresden . Tochter des Stadtrats
Iiittner -Köslin . und die Tochter des Kaufmanns Litten-
Köslin . Zwei andere Damen , die gleichfalls in Lebens¬
gefahr gerieten , wurden von dem Lehrer P . Schwert¬
feger-Köslin gerettet.

- Darmstadt , 9 , Juli . In dem Prozeß des Beige¬
ordneten Berndt und der Polizeiassistentin Schapiro
gegen den Chefredakteur des Anzeigers in Mainz Hein¬
rich Hirsch wurde heute das Urteil gefällt . — Wegen Be¬
leidigung des Beigeordneten Berndt wurde auf drei
Monate Gefängnis und wegen Beleidigung der Polizei-
assistentin Schapiro auf sechs Wochen Gefängnis erkannt.
Die Gesamtstrafe beträgt vier Monate Gefängnis.

- London . 9 . Juli . In dem Steinkohlenbergwerk
bei Denaby ereignete sich heute früh eine Explosion , bei
der 22 Mann getötet worden sein sollen . Die Zahl der
Verletzten ist noch unbekannt . Die Bergwerke liegen in
der Nähe des Schlosses von Conisborough . das König
Georg erst gestern auf dem Wege nach Wentworth Wood-
house, der Besitzung des Grafen Fitzwilliam , besuchte.

- Die Jagd in Niedersachsen . Unter diesem Titel
ist als Sondernummer der bekannten Halbmonatsschrift
..Niedersachsen " (Verlag Carl Schllnemann . Bremens
ein ungemein reichhaltiges Buch erschienen , das , von
Hans Pfeiffer herausgegeben , allen Jägern und Natur¬
freunden hochwillkommeil sein wird . Der Preis von
1 c/ü ist für die große Fülle der dargebotenen Unter¬
haltung und Belehrung sehr gering : die tadellose Aus¬
stattung und die ausgezeichnete Reproduktion des um¬
fangreichen Bildermaterials verdienen höchste Anerken¬
nung . Mit liebevoller Sorgfalt und sachkundiger Hand
ist das Buch zusammengestellt worden , dessen einzelne
Beiträge erfüllt sind von jener großen verständnisvollen
Hingabe zur freien Natur , wie sie nur dem echten Weid¬
mann eigen ist . Es ist hier nicht möglich , den wertvollen
Inhalt erschöpfend zu würdigen , ja nicht einmal aufzu¬
zählen . Nur ein paar Beiträge seien namhaft gemacht:
Teheimrat Georg v . Denen hat einen gründlichen Aufsaß
über die Ausübung der Jagd und den Jagdschutz in alter
Zeit beigesteuert : interessante Beiträge aus der uralten
Freijagd hat Dr . Ernst Bödeker geliefert . Das Han
noversche Iagdrecht mit dem preußischen vergleicht Dr.
für . Richard von Damm : Forstmeister C . Frömbling
schildert äußerst anschaulich einen Tag in der Raub¬
kammer : das Flugwild der Heide hat in Dr . Ernst
Cchüff einen sachkundigen Schilderen gefunden : von der
Arackenjagd in der Heide erzählt Ernst Schlotfeldt . der
auch mit einem trefflichen Beitrag über die Seehunds-
fagd im deutschen Wattenmeer vertreten ist . Die weid¬
männischen Reize des Elbreviers zeichnet I . Ehlers mit
seiner Künstlerhand . Auch eine vornehme Unterhal¬
tungskunst kommt neben diesen mehr belehrenden Ar¬
beiten zu ihrem Recht . Hermann Löns ist mit mehreren
seiner kraft - und gemütvollen bodenständigen TantLe-
tungen vorteilhaft vertreten . Natürlich fehlt der Humor
nicht , der im Leben eines Jägers ja Gott sei Dank noch
immer sonnig blüht . Auch lyrische Beiträge haben ge¬
bührende Berücksichtigung gefunden . Der Fachmann
wird durch dieses schöne Buch besonders gefesselt werden.

Aber auch den Laien zieht es an . der nach der Lektüre
am liebsten zum Jagdgewehr griffe , um die Freuden der
Jagd in unserm reizvollen Niedersachsen einmal auszu¬
kosten.

" Haftentlassung der Makler Peiser und Hirschberg.
Nachdem die letzten Ermittelungen der Berliner Krimi¬
nalpolizei in der Affäre der Maklerfirma Peiser und
Hirschberg in Berlin kein weiteres Belastungsmaterial
ergeben haben , ist Montagnachmittag die Haftentlassung
der Makler Leopold Peiser und Max Hirschberg gegen
Stellung einer Kaution von je 60 000 M ungeordnet
worden . Die Kaution ist nach dem Erlaß der Verfügung
des Ermittelungsrichters sofort gestellt worden.

" Straferlaß und Rettungsmedaille für eine Ret¬
tungstat ! Eine ganz außerordentliche Auszeichnung
durch den Kaiser ist dem Klempnermeister Georg Bleicher
in Peterswaldau bei Reichenbach in Schlesien zuteil ge¬
worden . B . rettete unter besonders gefährlichen und
schwierigen Umständen eine Greisin aus einem brennen¬
den . schon völlig verqualmten Hause und hatte längere
Zeit an den Folgen einer Rauchvergiftung zu leiden.
Nun war B . kurz vorher zu einer dreimonatigen Ge¬
fängnisstrafe verurteilt worden , weil er in einem Hand¬
gemenge seinem Gegner eine Ohrfeige derart unglücklich
versetzt hatte , daß das Trommelfell dabei zerrissen war.
In Anerkennung der mutigen Rettungstat Kat der Kai¬
ser jetzt dem B . die Rettungsmedaille am Bande ver¬
liebten und ihm außerdem die Verbüßung der Gefängnis¬
strafe im Gnadenwege erlassen.

" Ein Veteran von 1848 . Das ehemalige Kron-
prinz -Dragoner -Regiment . das in Jahresfrist die Feier
seines hundertjährigen Bestehens begeht , hat in Han¬
nover in der Person des Steueraufsehers a . D . Heinrich
Lohmann . Borkstraße 1 . den ältesten Veteranen . Der
Genannte , am 4 . Juli 1826 in Heinde . Kreis Marien¬
burg . geboren , trat am 1 . Juli 1844 in das Regiment
ein und hat bei diesem die Feldzüge 1848 und 1849 gegen
Dänemark mitgemacht . Im Jahre 1850 zum Unteroffi¬
zier befördert , verließ er im Jahre 1864 das Regiment
als Korporal , um dann das Amt eines Königlichen
Grenzaufsehers in Ostfriesland zu übernehmen . Nach
fünfzigjähriger Dienstzeit ging er im Jahre 1899 in
Pension . Lohmann hat fünf Königen und drei Kaisern
den Diensteid geleistet und ist im Besitz verschiedener
Ehrenzeichen.

" Der arme Erzherzog . Milhelmine Adamovics hat
gegen ihren geschiedenen Gatten . Leopold Wölfling , den
früheren Erzherzog . Klage auf Zahlung einer monat¬
lichen Rente von 1000 Kronen eingebracht . Die Anbrin¬
gung der Klage stützt sich darauf , daß der Erzherzog in
Wien Besitzstand habe und außerdem vom Kaiser eine-
Rente beziehe . Wie die Erhebungen ergaben , besteht
der Besitz Leopold Wölflings in vier chinasilbernen Löf¬
feln und zwei Paar Pantoffeln . Außerdem sei es un¬
richtig . daß er vom Kaiser eine Rente beziehe . Die
Klage wurde deshalb wegen Unzuständigkeit des Ge¬
richts abgewiesen.

- Für 100 000 Francs Juwelen gestohlen . Ein gro¬
ßer Iuwelendiebstahl ist am Montagmorgen auf dem
Boulevard Paissoniere in Paris bei dem Juwelier Bou-
vier verübt worden . Die Diebe haben den Geldschrank
erbrochen und für etwa 100 000 Francs Juwelen gestoh¬
len . Man vermutet , daß es sich um eine internationale
Diebesbande handelt.

ZimLstand der KladlgemerndeIever
vom 1 . bis zum 30 . Juni.

Geboren : Ein Sohn dem Kaufmann Franz Fre-
richs , dem Kaufmann Heinrich Johann Dirks , dem Arb.
Karl Erotlüschen , dem Schreiber Menno Peters , dem
Arbeiter Diedrich Steenker , dem Buchdrucker PH . Binz.
Eine Tochter dem Arbeiter Otto Köster . Rahrdum , dem
Gastwirt Gerh . Friedrich Peters , dem Arbeiter August
Hicken , dem Arbeiter Johann Thaden Ianßen . dem Arb.
Heinr . Franzen Bödeker . dem Lokomotivputzer Johann
Roggenbuck : außerdem ist ein Knabe totgeboren.

Eheschließungen : Der Landwirt Gerd Werdermann
mit Helene Faß . beide von hier : der Tapezier Paul Rieck
von Güstrow mit Auguste Remmers von hier.

Gestorben : Die Ehefrau des Viehhändlers Oscar
Hanse von hier . Bertha Auguste geb . Schürmann . 24 I.
alt : die Haustochter Marie Helene Martens von hier.
19 I . alt : die Wwe . Wöltjen von hier . Auguste geb.
Schecke. . 71 I . alt : der Handelsgärtner August llfken
von hier . 71 I . alt : die Tochter des weil . Schuhmachers
Friedlich Ianßen von Sengwarden . Mariha Ianßcn,
20 I . alt : die Witwe Onken von Mederns . Engel Mar¬
garethe geb . Tiarls . 81 I . alt : der Haupt , ehrer und Or¬
ganist a .

"
D . Hermann Harms von hier . 79 I alt : eine

Tochter des Heizers August Günther von hier , 2 M . alt:
der Kaufmann Ludwig Bloh von hier , 87 I . alt : die
Ehefrau des Arbeiters Harm Dirks von hier . Geschc
Maria geb . Siefken , 70 I . alt : die ledige Eva Helene
Frerichs von hier . 63 I . alt : ein Sohn des Landwirts
Gerhard Willms zu Fischershäuser . 1 I . alt : der Werft-
invalide Edo Stoffers Duden von Schortens . 76 I . alt:
die Dienstmagd Helene Margarete Willen von Grapper¬
möns . 18 I . alt.

Handelsteil.
Berlin , 9 . Juli . sAmtliche Preisfeststellung de«

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr. frei
Berlin netto Kaffe s

v. Schluß
Weizen Julij 227,25

September 204,25
Oktober 204,75

Roggen Juli 190,75
September 171,75
Oktober 169 .50

Hafer Juli 186,25
September 163,50

Mais Juli —, -
September , -

Rübö Juni 67 .00
Oktober 67,40

13.15 1 . 15 Schluß
226,25 226,50 226,75
203,75 203,75 204,25
203,75 204,00 204,25
190,50 190,50 191,00
170,75 170,75 170,58
169,50 169 .25 168,75
186,00 186 .00 187,00
163,L0 163,75 164,00

66 !90
67 .50

Fahrplane.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30 . September 1912 .)

Von Jever nach WittmunD.
Jever ab 7 . 10 ^ 8 .00 8 .40 - 10 .00 1 .38 6 . 12 7 .12 « 9 .20

Wittm . an 7 .27 8 . 17 8 .64 10 . 17 1 .55 5 .29 7 .29 9 .37
i Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom

8 . Juli bis 3 . August.
- Vom 1 . Juli bis 15 . August.
« Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Bon Wittmund nach Jever.
Wittmund ab 7 .38 ^ 9 .03 11 .55 3 .94 g .gZ 8 .55
Jever an 7 .55 9 .20 12 . 12 3 .21 7 .09 9 . 12

1 Werktags , jedoch nicht am 28. Mai und vom
8 . Juli bis 3 . August.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
I . ab 5 .2115 .54 8 .32 9 .28 12 . 17 3 .26 7 .31 9 .21 10 .26»
W . an6 .23 6 .54 9 .29 10 .23 1 .05 4 .25 8 .50 - 10 .22 11 .22

1 Werktags . - Sonn - und Festtags auch 8 .25.
» Sonn - und Festtags.

Werktags : Jever ab 7 .21 , Sande an 7 .42,
Wilhelmshaven an 8 .08 abends.

Bon Wilhelmshaven nach Jever.
W . ab 7 .05 8 .48 12 .34 ^ 2 .06 - 4 .02 6 .06 « 7 .6(fi 11 .10
I . an 7 .57 9 .50 1 .30 3 .03 5 .03 7 .00 9 .08 12 .12

1 Sonn - und Festtags auch 12.40. - Sonn - und
Festtags . « Werktags . 1 Sonnabends und Sonntags
und 16 . , 16 ., 27 . Mai auch 8 . 10.

Werktags , vom 16 . Juni ab täglich : Sande ab
7 . 63 , Jever an 8 .23 morg.

Werktags : Sande ab 8 .01 , Jever an 8 .22 abends.
Von Jever nach Carolinenfiel.

Jever ab 8 .26 9 .58 1 .40 5 . 10 9 . 18
Carolinensiel an 9 .06 10 .39 2 .21 5 .51 9 .59

Von Carolinenfiel nach Jever.
Carolinensiel ab 7 .05 11 .23 2 .36 6 .30 8 .20

Jever an 7 .46 12 .04 3 . 17 7 .11 9 .01
Von Jever « ach Nenenburg.

Jever ab 6 .64 9 .28 12 . 17 7,31
Sande ab 6 .38 10 .06 12 .65 8 . 11
Ellenserdamm ab 6 .55 10 .20 1 .09 8 .26
Bockhorn an 7 .08 10 .38 1 .22 8 .39
Neuenburg an 9 .43 10 .67 1 .46 9 .06

Bon Neuenbnrg nach Jever.
Neuenburg ab 8 .04 11 .35 2 .28 7 .25 ^ 7 .22-
Bockhorn

'
ab 8 .36 12 .12 2 .62 7 .66 7 .49

Ellenserdamm ab 9 .01 12 .33 4 . 10 8 .24
Sande ab 9 .19 1 .— 4 .31 8 .39
Jever an 9 .60 1 .30 6 .03 9 .09

r Werktags . - Sonn - und Festtags.
Von Jever nach Bremen.

Jever ab 6 .21 ' 5 .54 9 .28 12 . 17 3 .26 7 .31 9 .21
Oldb . an 6 .53 7 .60 11 .09 2 .04 5 . 15 9 .20 10 .48
Oldb . ab 7 .00 8 .04 11 .26 2 .21 :2 .30 5 .28 :6 .08 9 .35 10 .56
Brem . an 7 .52 9 . 21 12 .24 3 .16 :3 .55 6 .21 :7 .28 10 .54 11 .44

* Jever - Sande nur Werktags , vom 15 . Juni ab
täglich.

Von Bremen nach Jever.
Bremen ab 6 .00 6 .23 10 .08 1 . 12 1 .53 5 .05 6 .15 8 .32
Oldenb . an 6 .60 7 .41 11 .10 2 .39 2 .48 6 .25 7 .06 9 .52
Oldenb . ab 7 .02 7 .59 11 .28 3 .06 2 .54 7 .21 7 .14 10 .08
Jever an 8 .23 ' 9 .50 1 .30 6 .03 6 .03 - 9 . 09 8 .22 « 12 .12

Werktags , vom 15 . Juni ab täglich . - Nur vom
15 . Juni bis 30 . Sept .

« Nur Werktags.
Dampferverbindg . Wilhelmshaven - Eckwarderhörne.
Wilhelmsh . ab 6 .36 10 .00 2 .00 3 .50 ^ 5 .05 7 .26 - 9 .25
Eckwarderh . an 7 .05 10 .30 2 .30 4 .20 5 .35 7 .65 10 . —
Eckwarderh . ab 8 .40 12 .06 3 .15 4 .26 ^ 6 .45 8 .06 - 10 .05
Wilhelmsh . an 9 . 10 12 .35 3 .45 4 .66 7 . 15 8 .35 10 .40

' Nur an Sonn - und Festtagen und Mittwochs.
- Rur an Sonn - und Festtagen vom 16 . Mai bis

einschl . 1 . Oktober 1912.

sokont ilie HVäsake

ESoI>»<» » »» »»N» Sol »» » »)

ist billig , bequem , sparsam,



Amtliche Anzeiger.
Evangel . Oberfchulkoüegium

Der Lehrer Pieper zu Bock
Horn ist mit dem 1 . Oktober 19 . 2
zum Hauptlehrer an der Schule
zu Kaihauferfeld ernannt.

Der Lehrer John zu Edewecht
ist mit dem 1 . Oktober 1912
zum Lehrer mit Hauptlehrer
besoldung an der Schule zu
Burhave ernannt.

Oldenburg . 1912 Juni 29.
Menge.

Vorstand
der Rüstringer - Kniphanser

Sielacht.
Jever , den 3 Juli 1912.

Der Müller Wilhelm Beides
zu Jnhauserfiel ist als Erheber
der Hasen - und Kajegelder zu
Jnhauserfiel angenommen und
verpflichtet worden.

I V . : Werner.

ZimMsleigmiq.
Freitag den 12 . Juli d . I«

nachm . 3 Uhr
sollen bei der Wohnung des
Handelsmanns Otto Hayen
in Moorsum öffentlich merst
bietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden:

1 eintür . Kleiderschrank und
1 Nähmaschine.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

HememürlMze . .
Die Grasnutzung an der Mid-

doger Sietwendung pro 1912
soll Sonnabend den 13 Juli
d . I . nachmittags 7 Uhr unter
den alsdann bekannt zu machen¬
den Bedingungen in Römers
Wirtshause in Wichtens öffent¬
lich meistbietend verpachtet
werden . W Öivtzen , G - V-

Tettens , den 9 Juli >912.

Sielsache.
Die diesjährige Reinigung des

Accumer - und des südl . Sillen-
steder Sieltiefs werde ich Mon¬
tag den 16 . Juli abends 7 Uhr
in Wwe Bargens Wirtshause
zu Accum öffentlich mindest-
fordernd ausverdingen.

Stummeldorf , 10 Juli 1912
A . Antons . Nebenqeschw

Unter meiner Nachweisung
ist zum Herbst 19 . 2 eine in
Jever belegen « schöne Unter.
Wohnung : 3 Wohnzimmer,
Küche, Boden und Mädchen-
kammer , nebst kleinem Garten
zu vermieten , sowie ein fast
neues Pianino zu verkaufen.

Ml. Mt. tz. L MM.
Motorwärter Hermann Höpf-

ner zu Groß - Ostiem beabstchttgt
seine nahe bei der Bahnstation
Ostiem an der Chaussee Ostiem-
Schortens belegene

Besitzung
(neuerbautes Wohnhaus mit
Garten zur Größe von za 16 Ar
zum Antritt auf Mai 1913 im
Wege öffentlicher Versteigerung
zu verkaufen.

Versteigerungstermin wird
angesetzt auf

Mmtiz im A. Ziili M
tlülhi». 6 W

in Hinrichs Wirtschaft zu Groß-
Ostiem

Sillenstede , 1912 Juli 8

SMS MW , HM . HM.
amtl . Aukt

Kirchensache.
KkkMtMlhW.

Gemäß Art . 7 tz 2 des Ge¬
setzes vom 16 . Dezember 1864
betreffend Benutzung der Grab¬
stellen fordert der Kirchenrat die
Besitzer von Grabstellen hier¬
durch auf , bis zum 22 . Juli
ds . Js . verfallene Denkmäler,
Kreuze und Einfriedigungen
wieder herzustellen oder ganz
zu entfernen , umgesunkene
wieder aufzurichten , überhaupt
ihre Gräber in gehörigen Stand
zu versetzen.

Bäume und Sträucher von
mehr als 2 Meter Höhe sind
zu beseitigen . Werden nach
Ablauf der genannten Frist
Mangelpöste vorgefunden , so
wird das Erforderliche auf
Kosten der Säumigen vom
Kirchenrate zur Ausführung ge¬
bracht werden

Schortens , 7 . Juli 1912.
Deu Liiochsirircrt.

Engelbart , Pfr.

Vernnsitzte MzeiM.
Einen größeren Posten

Bienenkörbe
nebst Ringen,

gebrauchte und neue , zu verk.
Oldorfer -Sietwendung.

I G . Habben.

Frau Anna Janßen Witwe
geb . Janßen zu Groß -Eils-
)ausen beauftragte mich, das

Landgut
Pnlvemachem,

unweit Altgarmssiel belegen,
zur Größe von 26 Hektar 53 Ar
63 Oum --- 54,01 Matten zum
Antritt auf den 1 . Mai 1913
auf 6 resp 3 Jahre öffentlich
zu verpachten.

Oeffentlicher Verpachtungs¬
termin findet statt

dw22. Ai i>, Z.
noWltags1 W

in Th . Albers Gasthaus in
Neugarmssiel

Za . 12 Matten sind wechsel¬
weise als Pflugland zu verab-
nutzen ; der Rest liegt gut im
Grünen und kann alljährlich
ein Teil des Grünlandes ge¬
mäht werden.

Wegen Besichtigung des Land¬
gutes wende man sich an die
Verpächterin , Frau Witwe
Janßen , bei der , sowie auch in
meinem Geschäftszimmer je ein
Exemplar der Bedingungen
vom 12 . d . M . ab ausliegen.

Hsheniichen . Hch Mens.

Klosterneuland bei Heid¬
mühte . Der Arbeiter Bernhard
Hagenstede daselbst hat mich
beauftragt , sein am Wege nach
der Kalksandsteinfabrikbelegenes

Haus unt Arten
zum beliebigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen . Das
Haus ist erst einige Jahre alt,
der Garten 1062 gm groß . Die
Bedingungen sind äußerst gün¬
stig . die Kaufgeldsforderung ist
gering und genügt eine kleine
Anzahlung.

Reflektanten wollen sich bald
mit mir in Verbindung setzen.

Jever , 19t2 Juli 5.

Erich Albers,
Rezeptor.

Frau Etta Margareta Galts
geb. Ennen in Sillenstede
wünscht ihre

/* . 1" «7 iV

mit etwa 10 Ar großem Garten
zum Antritt am 1 Mai n . I
öffentlich zu verkaufen , wozu
dritter und letzterBersteigerungs-
termin angesetzt wird auf

Montag , 15. Ali i>. z.,
Ilchin. 8 W

in Joh Beckers Gasthause hiers.
Käufer werden eingeladen

unter dem Bemerken , daß als¬
dann der Zuschlag auf das
Höchstgebot erfolgen dürfte.

Sillenstede , 9 . Juli 1912.
<SMg » M , HM. tzM.
amtl Auktionator

Herr Landwirt D . Hobbiezu
Warfen bei Hookfiel läßt auf
seinem Landguts daselbst
Freitag den 12 . Juli
nachm, piinktl. 4 Uhr
sü bis 24 Fuder
Brabanter
Kleeheu,

bestes Pferdesutter , trocken in
Haufe « , fast unmittelbar an
der Chanffee belegen und be¬

quem abznfahren,
öffentlich an den Meistbietenden
auf Zahlungsfrist durch mich
versteigern
Käufer werden eingeladen und

gebeten , sich zur gedachten Zeit
bei der Herdstelle zu versam¬
meln.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Habe 5 Wochen alte
zu verkaufen

Anzetel Janßen . ,

Eine
legene

an einer Chaussee be-

Marschland-
mit sehr gut erhaltenen Ge¬
bäuden und reichlich 10 Matten
aller besten Weideländereien habe
ich zum Antritt auf den 1 Mai
1913 unter der Hand zu
kaufen

ver-

Einige gut erhaltene Fen ».Türen u . Treppen zu verkaufe
Jever _ M B lunk
Auf sogleich

schwarzes Arbeuspftrd , 5 hj?
Jatue all . zu kaufen gesuckt

Rosenstr 802 P Getter,
Gesucht von erstkl.

sabrik ein tücht . , gut einges
Vertreter.

Nur solche Herren , die klwirklich f d . Branche interesv,ren und intensiv arbeiten , wolle
Offerten bis zum 16 . d . M,unter C . O . an die Exved
Bl . einsenden .

°

Auf sogleich ein

gesucht. I .
'

Janßen.Nordseebad Langeoog.
Gesucht auf sofort oder etwa

später ein

Fahrknecht.
Schaar , Mühle , Th . Tadken . j

b? i Wilhelmshaven.

i

HHMWll . HOLM.

Der Zimmermeister H Om-
men in Hohenkirchen hat mich
mit dem öffentlichen Verkaufe
seiner

im Dorfe Hohenkirchen , an der
Straße belegen , bestehend aus
dem fast neuen , geräumigen
Wohnhause mit Werkstatt und
Stallraum sowie Obst - und
Ziergarten , beauftragt und wird
hiermit öffentlicher Verkaufs¬
termin bestimmt auf

WM veil II. Vs . M.
Ml». 5 W

in Gerh . Peters Gasthaus in
Hohenkirchen , wozu ich Kauf¬
liebhaber einlade.

Hohenkirchen . Hajo Mens.

Herr Landwirt Herrn.
Mammen zu Datters
Hausen läßt

öviMbeilv ven 18. M
. 5W

s Iklskten
MMer Klee,

bestes Pserdeheu, auf dem
SchMger Groden belegen,
und ferner das

Gras
v. Dwars Deiche öffentlich
meistbietend auf jährige
Zahlungsfrist durch mich
versteigern.

Käufer werden einge
laden und gebeten, sich
bei der Herdstelle zu ver
sammeln.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Ich stelle meine bei Schortens
belegenen

4 Einfamilien¬
häuser,

jedes mit bis 28 Ar großem
Garten , bei kleiner Anzahlung
und langer Kündigungsfrist
zum Verkauf.
MW. P . l>, Füllers.

Herr Landwirt Reinhard
Hajen zu Waterlock. Gem Sil¬
lenstede. läßt

'
den 13. Juli h. Zs.

mchin . 5 Uhr aiisgh.
auf seinen Ländereien

Altlattdsmehdc,
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen

Käufer werden eingeladen
unter dem Bemerken , daß Ver¬
käufer auf Wunsch das Mähen
und Trocknen gegen mäßige
Vergütung übernimmt.

Sillenstede , 5 . Juli 1912.

Georg Albers, Heim. Hauen.
amtl Aukt.

Schöner , arrondierter Hof,
alles gut und komplett , 220
Morgen , zu 110000 Mk bei
40000 Mk Anzahlung , in land¬
schaftlich schöner Gegend Süd¬
holsteins (Lauenburg ) , zu ver¬
kaufen.

H. P . Harms,
amtl . Auktionator,

Rüstringen.

Gesucht auf sofort ein juM
Mädchen . Frau AnnaK "

Keidmüble.-4 ' - - ,
Gesucht auf möglichstbald eine

Kleinmag - .
Zu erfragen bei Harm Jans,

fen, St . Annentor
Auf Septbr . oder später eil

junges
gegen Gehalt gesucht

Frau Wettermann.

Sache auf sofort
1 fixen HnnsbilW

gegen guten Lohn. Veste
Zeugnisse erforderlich.
A. Mendrtstch«

Suche für meinen krank ge
wordenen

Knecht

Habe einen Placken gut ge¬
ratenen Hafer und einen do.
R » SS »ir zu verkaufen.

Rahrdum . R . Post Wwe.

Habe sehr schön gewonnenes

He« in Hocken
zu verkaufen.

Barg bei Asel H . Schmidt.

sofort einen anderen.
Pievens . Fr . Lübsen.

Auf sofort oder später ein
Haushälterin , am liebsten ohn<
Anhang . Wilhelm Steffens

Friederikensiel.

Verkaufe medjenweife

He« in Hocke«.
Horsiens . Wilh . Memmen.

Habe das Heu von 4 Matten
alter Weide Sonnabend , als¬
dann trocken in Haufen stehend,
zu verkaufen . Dasselbe ist be¬
legen am Schlackenwege.

Wilshausen H . Groninger.

Habe reichlich 2 Matten gute
Altlandsmehde zu verkaufen.

Johs . Gerdes.
Ridder b . Tettens.
Ein schweres

Kuhkalb
zu verkaufen.
Heidmühle . Gebr . Behrens.
Habe fortwährend

Ferkel
zu verkaufen , 4 bis 6 Wochen
alt , zu den billigsten Tages¬
preisen.

M . Klottke, am Markt.

Zum 1 « Oktober suche eine«
tüchtigen , soliden Verkäufer
Derselbe har auch die bessere
Landkundfchaft zu besuchen

Wilh . Gerdes

Ein junger Arbeiter finde!
dauernde Beschäftigung.

Jever . Wollspinnerei
Witwer mit Geschäft (Nah

rungsmittelbranche ) sucht au
sofort oder 1 . August «in junge!
Mädchen , nicht unter 26 Iah " ?
für Laden und Haushalt.
mit bisheriger Stellung neb«
Photographie werden um"

L . 16 ! postl - Oldenburg
beten.

Zugelaufen ein kleiner gelb"
Hund . . -

Addernhausen . K.

L«v»>Letti«BoigalM
Diejenigen Herren , die ih<

Gespann für die Tour Freua
den 12 d . M . zur Verfüg»«
zu stellen bereit sind , werde
fceundl . gebeten , sich bei He"
Gem - Vorst . H . Tjarks - Wiarde
groben zu melden und sich «.
12 . d . M . mittags 12 Uhr «
Gammens zur Abfahrt ver
zu halten.

J . A . : Ger- es
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